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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Wien, ſowie von allen andern 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr. Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


reſſe. 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in der 


Annoncen⸗Expeditionen des Je- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 
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Kreta. 

Die Einmiſchung der Mächte in die kre⸗ 
tenſiſchen Angelegenheiten hat ſich als kein 
Segen für die Bevölkerung dieſer Inſel er⸗ 
wieſen. Hätte man's den Türken überlaſſen, 
den kretiſchen Aufſtand niederzuwerfen, 
ſchlimmer hätte es auch nicht werden können. 
Die Sympathien, welche den Aufſtändiſchen 
als Chriſten entgegengebracht worden ſind, 
waren nicht am Platze, denn das Verfahren 
dieſer Leute iſt nicht weniger als chriſtlich. 
Seit Monaten haben ſie türkiſche Dörfer in 
Brand geſteckt, die Häuſer ausgeplündert und 
die Oelbäume zerſtört, welche die wichtigſte 
Erwerbsquelle der Kreter ſind. Eine aus 
höheren Offizieren der europäiſchen Flotte 
gebildete Kommiſſion, welche das Innere der 
Inſel bereiſt hat, erklärt das Benehmen und 
die Rachſucht der Chriſten als ſcheußlich und 
unqualifiziebar. Ueberall im Innern herrſcht 
Anarchie, und die Familien liegen mit ein⸗ 
ander in Blutrache. Ein Telegramm der 
„Voſſ. Ztg.“ aus Kandia meldet über den 
derzeitigen Zuſtand: Niemand ſah jemals 
größeres Elend auf Kreta. Selbſt aus früher 
reichen Provinzen hört man täglich Schreie 
äußerſter Verzweiflung der hungernden, 
immer mehr ins Elend gerathenden Be— 
völkerung. Die Ernten konnten heuer nicht 
eingebracht werden, und der Winter droht 
das allgemeine Elend vollſtändig zu machen. 
Auch in der Stadt herrſcht Noth und Elend. 
Die ſelbſt karg beköſtigten türkiſchen Truppen 
werden bei den Mahlzeitvertheilungen von 
hunderten hungernder Weiber und Kinder 
umlagert. Auch das Franziskanerhaus er⸗ 
weckt allgemeines Mitleid. Was aus den 
Magazinen geſtohlen werden konnte, iſt längſt 
geſtohlen, und jeder Tag vergrößert die Be⸗ 
drängniß. Tod und Seuchen ſuchen die 
überfüllte Stadt heim, wogegen auch die 
Engländer ohnmächtig find. Liegen doch 50 
Mann in dem auf Kap Rhodia errichteten 
Lazareth ſchwer krank darnieder, und faſt 
täglich erfolgen neue, ſchwere Erkrankungen 
und Todesfälle. Kommerziell wird Deutſch⸗ 
land am meiſten geſchädigt, indem hundert⸗ 
tauſende von Mark in unbezahlten Waaren 
theils geſtohlen, theils von den Schuldnern 
direkt zum Verſchleudern fortgeſchleppt 
wurden, ohne daß die Konſulate einſchreiten 
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konnten. Die Engländer, die hier über— 
wintern, werden vom 15. d. Mts. ab die 
Stadtpolizei übernehmen. Die Stimmung 
gegen die Großmächte iſt ſowohl bei Chriſten, 
wie bei Türken wegen des unendlichen 
Hinausziehens der Löſung der Kretafrage 
gleich erbittert. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Verhandlungen der bayeriſchen 
Kammer über die großen Kaiſer⸗ 
manöver dieſes Jahres ſind erſt nach vier- 
tägigen Debatten zum Abſchluß gekommen, 
eine Thatſache, welche dem Kriegsminiſter 
Frhrn. v. Aſch zu der mit allgemeiner 
Heiterkeit aufgenommenen Bemerkung Ver, 
anlaſſung gab, daß durch die Beſprechung 
der Angelegenheit, die faſt ebenſo lange ge⸗ 
dauert habe, wie die Manöver ſelbſt, die 
Koſten derſelben jedenfalls nicht geringer ge⸗ 
worden ſeien. Vorher war nämlich u. a. 
auch behauptet worden, die Koſten der dies⸗ 
jährigen Truppenübungen beliefen ſich auf 
10 Mill. Mk., was der Kriegsminiſter als 
eine willkürliche Annahme zurückwies. Frei⸗ 
herr v. Aſch ſchloß mit folgenden Sätzen: 
„Es wird nicht abgeleugnet werden können, 
daß die Ausführungen des Herrn Dr. 
Schädler weit über den Rahmen der geſtell⸗ 
ten Interpellation hinausgingen und daß 
im Hauſe in der Diskuſſion gegen die 
Militärverwaltung, gegen Preußen, gegen 
Kaiſer und Reich Ausfälle gemacht wurden, 
die mit den Strapazen des Manövers und 
deren Folgen wohl nur in ſehr loſen Bus 
ſammenhang gebracht werden können. Wer 
den Verhandlungen hier mit Aufmerkſamkeit 
gefolgt iſt, wird erſtaunt ſein, daß in ſo 
wenigen Tagen des Manövers ſo viel Unheil 
über das Land gebracht werden konnte. 
Jedenfalls wird die Beſprechung nicht jene 
Befriedigung hervorgerufen haben, die nach 
den großen Manövern in einem großen 
Theile der Bevölkerung Platz gegriffen hat. 
Keinesfalls aber werde ich mich daran hindern 
laſſen, meine Aufgabe dahin zu erfüllen, 
dafür Sorge zu tragen, daß der Grad der 
Kriegstüchtigkeit, den die Armee bis jetzt er⸗ 
langt hat, erhalten bleibt zum Wohle und 
zum Schutze des Vaterlandes!“ Damit 


wurde die Beſprechung der Interpellation 
für beendet erklärt. g 

Der antiſemitiſche Parteitag in 
Nordhauſen hat eine Reſolution zu Gunſten 
der Aufrechterhaltung des allgemeinen Wahl⸗ 
rechts und Gewährung des Rechts an Ver— 
eine, mit einander in Verbindung zu treten, 
angenommen. Ferner wurde beſchloſſen, bei 
den Reichstagswahlen ſelbſtſtändig vorzu⸗ 
gehen und Kartellvorſchläge abzulehnen. Von 
einer Aenderung des Programms in Bezug 
auf die Arbeiterfrage wurde Abſtand ge— 
nommen und eine Sympathie⸗Kundgebung 
für die Deutſchen Oeſterreichs beſchloſſen. 
Zu Parteivorſitzenden ſind die Abgg. Zimmer⸗ 
mann und Liebermann v. Sonnenberg faſt 
einſtimmig wiedergewählt worden. Gegen— 
ſätze und Spaltungen in der Partei, wie 
man ſie infolge des Ausſcheidens des Abg. 
Dr. Förſter aus der antiſemitiſchen Fraktion 
und des Auftretens des Abg. Köhler-Gießen 
außerhalb der Partei vermuthete, ſind auf 
dem Parteitage nicht hervorgetreten. 

Zur Frage des konfeſſionellen 
Friedens ſchreibt die katholiſche „Köln. 
Volkszeitung“: „Trotz der gegenſätzlichen 
Auffaſſung müſſen aber Proteſtanten und 
Katholiken in Preußen und im deutſchen 
Reiche ſich vertragen; ſie müſſen mit einander 
auskommen, denn ſie ſind nun einmal durch 
die Zulaſſung der Vorſehung neben einander 
geſtellt, haben ein und daſſelbe Vaterland, 
welches nicht beſtehen kann, wenn der Gegen— 
ſatz der Konfeſſionen im politiſchen und 
bürgerlichen Leben ſich ſo zuſpitzt, daß das 
Gefühl der Zuſammengehörigkeit verloren 
geht. Das hat die Geſchichte des dreißig— 
jährigen Krieges für jeden einſichtigen, ſein 
Vaterland liebenden Deutſchen erwieſen.“ 

Aus den ſächſiſchen und norddeutſchen 
Konſulatsbezirken wurden von Deutſchland 
nach den Vereinigten Staaten im 
dritten Vierteljahr 1897 für zuſammen 
7189112 Mill. Dollars Waaren ausge⸗ 
führt, gegenüber 16481414 Mill. Dollars 
im gleichen Zeitraume des Jahres 1896. Die 
Minderausfuhr belief ſich demnach auf 
9292 302 Mill. Dollars, alſo auf rund 56 pCt. 
Die „Kreuzztg.“ konſtatirt, daß dieſe Zahlen 
geeignet ſeien, die Behauptung der Frei- 
händler, wonach auch noch unter dem Dingley- 


tarif ein umfangreiches und gewinnbringendes 
Ausfuhrgeſchäft mit Nord-Amerika möglich 
ſei, ernſtlich zu erſchüttern. 

Zur Reichstags⸗Erſatzwahl in Oldenburg⸗ 
Plön ſind auch die Nationalſozialen 
unter perſönlicher Führung des Pfarrers 
Naumann am Sonntag in Plön in die Arena 
getreten. Die Verſammlung war von 120 
bis 150 Perſonen beſucht. Redakteur 
Damaſchke aus Berlin ſtellte ſich in längerer 
Rede den Wählern vor. 


Der Nationalrath in Bern nahm in der 


Schlußabſtimmung das Geſetz über die 
Krankeuverſicherung mit 101 gegen 9 Stimmen 
bei 9 Stimmenthaltungen an. 1 

In Rom hat eine Demonstration gegen 
die Steuer⸗Veranlagung, durch welche die 
römiſchen Kaufleute ſich beſchwert fühlen, zu 
ernſten Straßenſzenen geführt, bei denen 
zahlreiche Verwundungen vorgekommen ſind. 
Eine Perſon wurde getödtet. 

Der ſpaniſche Miniſterrath beſchloß, 
daß Marſchall Blanco ſich am 19. ds. Mts. 
nach Kuba einſchiffen ſolle. Hinſichtlich der 
Philippinen wird der Miniſterrath den Plan, 
die Verluſte der Armee durch ausgebildete, 
eingeborene Freiwillige zu decken, noch weiter 
ausdehnen. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 12. Oktober 1897. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm heute 
im Jagdſchloß Hubertusſtock die Vorträge 
des Kriegsminiſters, des Chefs des Militär- 
kabinets, ſowie des Chefs des Zivilkabinets 
entgegen. 

— In Gegenwart des Kaiſers findet am 
Sonntag Vormittag, wie eine den Truppen⸗ 
theilen bekannt gegebene Kabinetsordre be— 
ſagt, die Weihe der der 5. Garde-Infanterie⸗ 
Brigade (Garde-Regiment z. F. und Garde⸗ 
Grenadier-Regiment Nr. 5) verliehenen 
Fahnen ſtatt. An die Fahnenweihe ſchließt 
ſich eine Parade im Luſtgarten an, zu der 
von jedem Regiment eine kriegsſtarke Kom- 
pagnie (jedes Bataillon einen Zug) zu 
ſtellen iſt. 

— Der Kaiſer hat anläßlich der Jubel⸗ 
feier dem Diakoniſſenhaus Bethanien 20000 
Mark überweiſen laſſen. 


—— 

Des alten Schmied's Vermächtniß. 
Original⸗Erzählung von Carl Zaſtro w. 

(Nachdruck verboten.) 


(37. Fortſetzung.) 

Das Zimmer war klein und niedrig und 
nur mit wenigen Möbeln ausgeſtattet. Die 
Armuth ſchien ihren Wohnſitz darin ge⸗ 
nommen zu haben. 

Auf dem ſchadhaften Kanapee ſaß noch 
ein junger Mann, deſſen Aehnlichkeit mit 
dem Spaziergänger auf eine nahe Verwandt⸗ 
ſchaft ſchließen ließ. Aus dem Geſpräch, 
welches die beiden im gedämpften Tone 
führten, ging hervor, daß ſich Vater und 
Sohn nach langer Trennung hier zuſammen⸗ 
gefunden hatten. 

„Ich kann Dir die feſte und heilige Ver⸗ 
ſicherung geben, Vater, ich habe gethan, was 
in meinen Kräften ſtand, um das Hafflinger⸗ 
ſche Grundſtück in unſeren Beſitz zu bringen. 
Ich kann nicht dafür, daß dieſer Abenteurer, 
der Börner, mir mit ſeinen Projekten zu⸗ 
vorgekommen iſt!“ 
it „Wir wären reiche Leute jetzt, Robert!“ 
ba der Alte mit verbiſſenem Grimm her- 
walt „Die Abtretung an die Eiſenbahnver⸗ 
Das 2d hätte uns Tauſende eingebracht. 
Knoten orf An über kurz oder lang der 
b bu t zweier ſich kreuzenden Eiſen⸗ 

a werden. Auf der Stelle, wo jetzt 
die Hammerſchmiede ſteht, mußte eine Bahn⸗ 
Maſchinen⸗Werkſtätte ſich erheben. Die 
Stelle eines Maſchinenmeiſters war mir 
ſicher. Verwünſcht!“ 

„Ich hab' dem Börner den Tod ge⸗ 
ſchworen,“ rief Robert erboſt, „und ſch halte 
mein Schwur. Wehe ihm, wenn ich ihn auf 
einem dunklen, abgelegenen Wege im Walde 
treff', er iſt verloren!“ 


„Laß, laß!“ mahnte der Alte und 
winkte abwehrend mit der Rechten. „Mit 
Gewalt richtet man nie was Geſcheidtes 
aus. Ueberleg' die Sache und ſuche Deinem 
Gegner auf ſeine Weiſe beizukommen. Hab's 
auch in jüngeren Jahren 'mal mit der Gewalt 
verſuchen wollen und wär mir um ein Haar 
ſchlecht bekommen!“ 

„Du haſt ſchon oft derartiges angedeutet, 
Vater,“ rief Robert, „ich möchte Dich bitten, 
mir endlich zu erzählen, in welcher Be- 
11 Du zu der Hafflinger'ſchen Familie 
ſtehſt.“ N 

„Alte Geſchichten das,“ gab der Alte zur 
Antwort, „laß ſie begraben ſein. Thu', was 
ich Dir ſage. Verfolge die Sache im ge⸗ 
heimen und trete hervor, wenn's Zeit iſt. 
Alles wirſt Du aufbieten müſſen, um das 
Grundſtück nachträglich noch in Deine Händ' 
zu bringen, wenn Du nicht zeitlebens ein 
elender Hufſchmied bleiben willſt. Ich kann 
Dir nichts mehr geben. Unſer Vermögen iſt 
durch mancherlei Schickſalsſchläge verloren 
gegangen.“ 

„Sag' lieber, 
tionen, Vater!“ 

„Meinetwegen auch,“ brummte der 
Vater. „Deine Erziehung hat ein ſchönes 
Stück Geld gekoſtet. Deine Mutter liebte 
den Aufwand und die Großthuerei nach 
außen hin. Und hätte ich mich nicht ſo feſt 
in den Gedanken hineingelebt, daß wir die 
alleinigen Beſitzer der Waldſchmiede würden, 
ich hätte wohl manchmal ein wenig anders 
manövrirt.“ 

„Gut angelegt war die Sache, Vater,“ 
nahm Robert nach kurzer Pauſe das Wort, 
zich hatte den Alten vollſtändig auf meiner 
Seite, zu Anfang auch die Frieda. Das 


durch unſinnige Spekula⸗ 


änderte ſich aber; der Verſifex trat dazwiſchen 
und verdarb alles, ungeachtet er weder den 
Hammer des alten Großvaters zu 
ſchwingen verſtand, noch das Meiſterſtück ge- 
macht hat.“ 

„Er iſt eben klüger als Du. Daran 
liegt's. Dem Klugen gehört die Welt, der 
Dumme wird bei Seite geſchoben.“ 

„Nein, Vater, der Börner hatt' auch 
Glück. Er gefiel dem albernen Meiſters⸗ 
töchterlein, und ſo ward es ihm ein leichtes, 
unſere Pläne zu zerſtören.“ 

„Nur der Kluge hat Glück. Das Glück, 
welches der Kluge findet, ſchlägt dieſem über 
kurz oder lang doch wieder zum Unglücke 
aus,“ und im leiſen, dumpfen Tone, wie zu 
ſich ſelbſt ſprechend, fügte er hinzu: 

„Es ſoll mich nicht wundern, wenn er 
den Schatz bereits gehoben hat.“ 

„Ich bitte Dich, Vater, ſei ein wenig 
deutlicher gegen mich! Ich habe die Wort': 
Wer den Hammer hebt, hebt den Schatz, 
ſo oft gehört, daß ich zu glauben anfange, 
es ſei etwas beſonderes damit. Liegt etwa 
irgendwo ein Schatz vergraben, deſſen wir 
mit dem Grundſtücke verluſtig gegangen ſind? 
Oder meinſt Du den Werth, den die Wald⸗ 
ſchmied' in Betracht der neuen Bahnan⸗ 
lagen hat?“ 

„Ich meine den Werth,“ rief der Alte, 
aus tiefem Sinnen auffahrend. „Nur den 
Werth meine ich, und der iſt ja immerhin 
bedeutend genug. Im übrigen hab' ich 
einen Plan.“ 

„Laß hören, Vater!“ 

„Es erſcheint unglaublich, daß der 
Börner die großartigen Etabliſſements aus 
eigenen Mitteln aufführen ſollte. Du ver⸗ 
ſicherſt mir wenigſtens oft genug, daß er 


von Hauſe aus nicht einen Pfennig Ver⸗ 
mögen beſäße.“ 

„Das iſt richtig,“ gab der Sohn im Tone 
geſpannter Erwartung zurück. 

„Irgend jemand muß ihm die erforder⸗ 
lichen Summen dargeliehen haben.“ 

„Ja, aber wenn man nur wüßte, wer?“ 

„Das zu ermitteln wird Deine Sache 
ſein. Dieſem Gläubiger muß dann ein 
Mißtrauen gegen den Beſitzer der Hammer- 
ſchmiede beigebracht werden. Es muß auf 
ihn gewirkt werden, daß er dem Börner die 
vorgeſtreckten Kapitalien kündigt.“ 

„Wird ſchwer ſein, Vater!“ 


„Gleichviel, ein Verſuch muß immerhin 
gewagt werden.“ 5 
„Geſetzt den Fall, dieſer Gläubiger 


kündigt dem Börner ſeine Gelder, jo er— 
halten wir dadurch noch immer nicht das 
Hafflinger'ſche Grundſtück. Es iſt ſehr 
fraglich, ob dieſer Gläubiger verſteht, ein 
Hammerwerk zu leiten.“ 

„Die Schmiede kommt ſomit von neuem 
unter den Auktionshammer!“ erwiderte der 
alte Junker nachdrücklich. 

„Und der Reſt unſeres Vermögens reicht 
wiederum nicht aus, um mitzubieten und den 
Kaufpreis baar zu erlegen.“ 

„Kommt Zeit, kommt Rath,“ meinte der 
Alte in dem vorigen Tone, „vor allen 
Dingen müſſen wir das Ding im Auge be⸗ 
halten, bis Zeit und Umſtände uns wieder 
günſtig werden.“ 

* 1 * 

Ununterbrochen ſchritt der Bau der 
Hammerſchmiede vorwärts. Mit Sang und 
Klang waren die Gebäude gerichtet worden. 
Mit dem Beginne des Frühjahrs konnten 
einzelne Werke bereits in Betrieb treten. 


. 


— Die Kaiſerin Friedrich löſt den Kron⸗ 

berger Hofhalt am 23. Oktober auf und be- 
giebt ſich vorerſt nach Bonn. Das deutſche 
Kaiſerpaar trifft am 20. Oktober in Kron⸗ 
berg ein. 
Herzog Paul von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, der älteſte Bruder des Regenten 
Herzogs Johann Albrecht, iſt der „Kreuzztg.“ 
zufolge plötzlich ſchwer erkrankt. 

— Ernſt, Graf⸗Regent von Lippe⸗Det⸗ 
mold, iſt nebſt Gemahlin in Begleitung des 
Lippeſchen Staatsminiſters v. Mieſttſcheck 
geſtern aus Schloß Neudorf in Berlin ein- 
getroffen. 

— Der bisherige Botſchafter, ſtellver⸗ 

tretender Staatsſekretär v. Bülow, wird dieſer 
Tage in Monza erwartet, um ſich vom König 
Humbert zu verabſchieden. 
Der greiſe Reichsgerichtspräſident 
a. D. von Simſon, der jetzt im 87. Lebens⸗ 
jahre ſteht, iſt vor einigen Tagen wie durch 
ein Wunder einer ſchweren Verunglückung 
entgangen. Der alte Herr, berichtet der 
„B.⸗K.“, fuhr in Berlin in einer Droſchke 
die Königgrätzerſtraße entlang. In der Nähe 
des Brandenburger Thores fuhr eine zweite 
Droſchke in den Wagen hinein, in dem Herr 
v. Simſon ſaß, und zwar in der Weiſe, daß 
die Deichſel durch das Droſchkenfenſter in 
das Innere des Wagens drang und Herrn 
v. Simſon ſtreifte. Glücklicherweiſe wurde 
der greiſe Herr nicht verletzt und konnte ſeine 
Fahrt fortſetzen. 

— Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge be⸗ 
ſtätigt es ſich, daß eine Anzahl von Ober⸗ 
poſtdirektoren, etwa 12, zu der Ende dieſer 
Woche im Reichspoſtamt ſtattfindenden Kon— 
ferenz geladen ſind, welche über die Reviſion 
des Poſttarifweſens berathen ſoll. (Weshalb 
iſt denn dieſe Meldung, als ſie zuerſt auf— 
trat, dementirt worden?) 

— Die vom Berliner Anwalt-Verein vers 
anſtalteten Vorleſungen des Geheimen Juſtiz⸗ 
raths Eck über das bürgerliche Geſetzbuch 
haben geſtern ihren Anfang genommen. 
Mehr als 500 Juriſten wohnten der Vor⸗ 
leſung bei. 

— Aus Neuſtrelitz wird geſchrieben: Der 
Sohn des hieſigen Oberhofpredigers Lang: 
bein, Guſtav L., iſt in Oſtafrika, wohin er 


als Zollbeamter vor wenigen Monaten ging, V 


am Klimafieber verſtorben. Der Verſtorbene 
lag in Greifswald und Roſtock juriſtiſchen 
Studien ob, trat Anfang 1892 in den 
preußiſchen Steuerdienſt ein und ging dann 
vor einigen Monaten als kaiſerlicher Zoll- 
beamter nach Afrika. 

— Der General der Heilsarmee, Booth, 
iſt geſtern von London in Berlin eingetroffen. 
Er begab ſich vom Bahnhof ſofort in das 
Verſammlungslokal, wo er einen 1½ſtündigen 
Vortrag hielt. 

— Die Reichstagserſatzwahl im neunten 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Kreiſe iſt auf den 
26. November angeſetzt. 

— Wegen Beleidigung des Königs der 
Belgier ſtand am Montag, wie ſchon kurz 
gemeldet, der Redakteur des ſozialdemo— 
kratiſchen „Hamburger Echo“, Stenzel, vor 
der Strafkammer in Hamburg. Der Ange: 
klagte ſagte aus, daß er die beiden Artikel, 
in denen der König der Belgier beſchuldigt 
wird, in gewinnſüchtiger Abſicht die Spiel⸗ 
banken zu begünſtigen, nicht verfaßt habe, 
daß er jedoch die Verantwortung für dieſelben 
übernehme. Die Zeugen Baron Goffinet, 


Nun ſtellten ſich auch die Arbeiter ein, die 
Vorſchmiede, Friſcher, Aufgießer, Hochofen⸗ 
meiſter, Blechmeiſter, Herdſchmiede u. ſ. w., und 
zwiſchen allen dieſen rußigen und kernigen 
Geſtalten aus dem Volke ſchritt der junge 
Hammerherr frohen Muthes einher, hier an— 
ordnend und nachhelfend, dort belehrend und 
tadelnd. Er war die Seele des Unter- 
nehmens, und jeder einzelne der Arbeiter 
fühlte die Ueberlegenheit des theoretiſch und 
praktiſch gebildeten Mannes. 

Auch die neue Schmiede, welche Haff— 
linger in Weſterhagen erbauen ließ, ſchritt 
ihrer Vollendung entgegen. Mit dem 
Johannistage ſollte auch das neue Haus von 
der Familie bezogen werden. An demſelben 


Tage wollte Börner ſein Hammerwerk 
feierlich eröffnen. Ein Buchhalter und 
einige Korreſpondenten zur Leitung der 


ſchriftlichen und Rechen-Arbeiten waren von 
Börner engagirt und bereits mit der Ein— 
richtung des Geſchäftsganges betraut worden. 
Längſt hatte der junge Beſitzer ſich mit der 
doppelten Buchführung bekannt gemacht, ſo— 
daß es ihm auch nach dieſer Richtung hin 
keineswegs ſchwer fiel, die nöthige Autorität 
zu behaupten. 
„Der Buchhalter Lehfeld war bereits in 
ähnlichen Branchen thätig geweſen und ver— 
band mit tüchtigen Kenntniſſen einen aus⸗ 
dauernden Fleiß und eine anerkennenswerthe 
Beſcheidenheit, ſodaß der Hammerherr ſich zu 
der Erwerbung dieſer Kraft im ſtillen 
gratulirte. 

Schon waren die Proſpekte, welche das 
neue Unternehmen empfahlen, in alle Welt 


der belgiſche Kronſyndikus Wiener und der 
belgiſche Deputirte Lorand bekundeten, daß 
der König den Spielbanken gänzlich fernſtehe 
und die Verhältniſſe der letzteren ſeitens der 
Regierung geregelt ſeien. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte 6 Monate Gefängniß, der 
Vertheidiger, welcher die Befugniß des bel- 
giſchen Geſandten, Baron Greindl, zur 
Stellung des Strafantrages beſtritt, ver⸗ 
langte die Freiſprechung des Angeklagten. 
Der Gerichtshof erkannte auf 8 Monate 
Gefängniß und wegen Fluchtverdachts auf 
ſofortige Verhaftung des Verurtheilten. 

— Das Reichsgericht verwarf die Reviſion 
des Reichstagsabgeordneten Liebknecht, der 
am 15. November 1895 vom Landgericht 
Breslau wegen Beleidigung des Kaiſers zu 
vier Monaten Gefängniß verurtheilt worden 
war. In der Begründung wird ausgeführt, 
daß der dolus eventualis für den Angeklagten 
genügend nachgewieſen iſt. 

Wilhelmshafen, 12. Oktober. Das Ka⸗ 
nonenboot „Hyäne“ iſt nach neunjähriger 
Abweſenheit geſtern aus Kamerun wohlbe- 
halten hier eingetroffen. 

Darmſtadt, 12. Oktober. Das ruſſiſche 
Kaiſerpaar, der Großherzog und die Groß— 
herzogin, der Erbprinz von Koburg und die 
Prinzeſſin Aribert von Anhalt ſind heute 
Vormittag 11 Uhr nach Kronberg ab— 
gereiſt. 

Wiesbaden, 12. Oktober. Der ruſſiſche 
Miniſter des Aeußeren Graf Murawiew iſt 
hier eingetroffen. 


5 Ausland. 


Peſt, 12. Oktober. Bei der im Mai 


nächſten Jahres ſtattfindenden Jahres-Ver⸗ 
ſammlung der ungariſchen Akademie der 
Wiſſenſchaften wird Kaiſer Wilhelm zum 


Ehrenmitglied der Akademie ernannt werden. 


Provinzialnachrichten. 


Brieſen, 12. Oktober. (Verein zur Förderung 
Deutſchthums. Feuer.) Die Ortsgruppe 


des 


Brieſen des Vereins zur Förderung des Deutſch⸗ P 


thums in den Oſtmarken hält am Donnerſtag 
Abend 6 Uhr im Vereinshauſe eine öffentliche 
Generalverſammlung ab, in welcher der Vereins⸗ 
geſchäftsführer Herr Dr. Bovenſcher⸗Poſen einen 
ortrag halten wird. Außerdem ſteht Neuwahl 
des Vorſtandes und Wahl der Vertretung der 
Ortsgruppe Brieſen im Geſammtausſchuſſe des 
Vereins auf der Tagesordnung. — In Arnolds⸗ 
dorf brannten am Sonntag Abend drei Staken, 
dem Herrn Gutsbeſitzer Schulz gehörig, nieder. 
Schwetz, 11. Oktober. (Nicht genehmigter Be⸗ 
ſoldungsplan. Ordensverleihung.) Die Regierung 
zu Marienwerder hat den ſeitens der Stadt auf⸗ 
8 Beſoldungsplan der hieſigen Volksſchul⸗ 
ehrer nicht genehmigt, weil er den in der Pro⸗ 
vinzial⸗Konferenz in Danzig feſtgeſtellten Anforde⸗ 
rungen nicht genügt. — Dem vom 1. Oktober d. J. 
ab penſionirten Lehrer Scherlinski in Koſſowo iſt 
der Adler der Inhaber des hohenzollernſchen 
Hausordens verliehen worden. } 
Schwetz, 12. Oktober. (Ein Konzert) giebt am 
nächſten Sonntag hier im Burggarten die Kapelle 
des Jufanteriexegiments von Borcke aus Thorn 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Wilke. 
i Graudenz, 12. Oktober. (Beleidigungsprozeß.) 
Infolge eines vom Reichskanzler Fürſten Hohen⸗ 
lohe geſtellten Strafantrages wird morgen vor 
der hieſigen Strafkammer gegen den verantwort⸗ 
lichen Redakteur Valerius v. Rutkowski und den 
Viefe ben fad Viktor Kulerski verhandelt. 
ieſelben ſind beſchuldigt, durch einen in Nr. 133 
der „Gazeta Grudziadska“ vom 12. November 
v. Is. unter der Ueberſchrift „Bacznosz ludu 
polski“ (Achtung, polniſches Volk) 1. die preußiſche 
Staatsregierung, 2. die Mitglieder des Haupt⸗ 
vorſtandes des Vereins zur Förderung des 
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Deutſchthums in den Oſtmarken: Rittergutsbeſitzer 
Dr. von Hanſemann⸗Pempowo, Landesökonomie⸗ 
rath und Rittergutsbeſitzer Kennemann⸗Klenka, 
Rittergutsbeſitzer von Tiedemann⸗Seeheim und 
Rechtsanwalt, Stadtrat Wagner⸗Graudenz be⸗ 
leidigt zu haben. In dem Artikel befand ſich 
folgender Satz: „Schon heute beeilen ſie ſich 
nämlich, zu behaupten, die preußiſche Regierung 
werde gewiß ihre Antipolenpolitik ändern, und die 
Herren ſind demgemäß zu dem Verſuche bereit, 
die häßliche Leiche der Verſöhnungspolitit wieder 
aufzuwecken, jene Politik der Demüthigungen zu 


erneuern und wieder die Hand zu küſſen, die uns] A 


dafür, daß wir unſere nicht verjährten Rechte 
fordern, unaufhörlich peitſcht.“ Wegen dieſes 
Satzes hat der Reichskanzler Fürft Hohenlohe für 
das königliche Staatsminiſterium am 12. April 
d. 33. Strafantrag geſtellt, nachdem er am 28. 
März von dem Artikel Kenntniß erlangt hatte. 
An einer anderen Stelle beſchäftigte ſich der 
Artikel mit dem Fürſten Bismarck, und hieß es 
dann weiter: „Ehrliche Deutſche hahen ſich über⸗ 
zeugen können, daß dieſer ihr Halbgott ein ge⸗ 
meiner, politiſcher Ränkeſchmied ſchlimmſter Sorte 
geweſen iſt, und da er auch der Vater der Anti⸗ 
polenhege und der Hakatiſten war und iſt, 
ſchwächt obiger Umſtand gewiß für das erſte ein 
wenig das Wohlgefallen an dieſer Hetze und der 
Schurkenarbeit der Hakatiſten.“ Fürſt Bismarck 
hat es abgelehnt, Strafantrag gegen das Blatt 
zu ſtellen, dagegen iſt ein ſolcher von dem Haupt⸗ 
vorſtande des Vereins zur Förderung des Deutſch⸗ 
thums geſtellt worden. Der Angeklagte Kulerski 
iſt als Mitthäter angeklagt, er iſt Eigenthümer, 
Drucker, Verleger und Mitarbeiter der Zeitung. 
Bei Gelegenheit der Durchſuchung der Redaktion 
und Druckerei hat er dem Polizei⸗Inſpektor Wich⸗ 
mann eingeräumt, daß gewöhnlich die einzelnen 
von Geſinnungsgeuoſſen angefertigten Artikel 
ihm zum Abdruck eingeſandt und nach ſeinem 
Ermeſſen veröffentlicht wurden; auch der unter 
Auklage ſtehende Artikel ſei ihm eingeſandt 
worden. Die Anklage nimmt deshalb an, daß 
der Artikel zweifellos mit Wiſſen und Willen des 
Kulerski verbreitet worden jet. Die Vertheidigung 
der Angeklagten führt der Reichstagsabgeordnete 
A unaht Dr. von Dziembowski⸗Pomian aus 
oſen. 

Jaſtrow, 8. Oktober. (Induſtrielle Thätigkeit.) 
Als Beweis für den großen Aufſchwung, den die 
induſtrielle Thätigkeit am hieſigen Orte genommen 
hat, mag folgendes Beiſpiel gelten: Die im 
Jahre 1814 gegründete mechaniſche Schuhfabrik 
mit Dampfbetrieb von S. J. Schleier beſchäftigt 
zur Zeit nicht weniger als 140 Arbeiter, die einen 
Lohn von wöchentlich etwa 2000 Mark erhalten. 
25 bis 30 Dutzend Paar Stiefel werden tägli 
fertiggeſtellt d. h. durchſchnittlich im Jahre 100 000 
aare. Für den Betrieb dieſes großen Stiefel⸗ 
vorrathes, der ſich außer über Deutſchland vor⸗ 
nehmlich auf Norwegen, Schweden und Däne⸗ 
mark erſtreckt, ſorgen z. Z. 5 bis 6 Reiſende. 
Setzt man den Durchſchnittspreis für ein Paar 
auf 6 Mark feſt, ſo kann der jährliche Umſatz auf 
etwa 600000 Mk. geſchätzt werden. 

Löbau, 12. Oktober. (Kircheneinweihung.) 
Herr Generalſuperintendent Döblin wird Mitte 
Oktober die von der Anſiedelungskommiſſion er⸗ 
baute evangeliſche Kirche in Gryzlin, hieſigen 
Kreiſes, einweihen. 

Aus dem Kreiſe Stuhm, 11. Oktober. (Feuers⸗ 
brunſt) In Sadluken entſtand im Schulhauſe 
auf unbekannte Weiſe Feuer; durch daſſelbe wurden 
ſieben Gebäude eingeäſchert. 


Aus der Provinz, 12. Oktober. (Dirſchauer 
Weichſelbrücke.) Heute ſind 40 Jahre verfloſſen, 
ſeit die alte Weichſelbrücke bei Dirſchau dem Ver⸗ 
kehr übergeben wurde. Am 12. Oktober 1857 
rollte der erſte Eiſenbahnzug der Oſtbahn über 
die Brücke, welche damals noch als eines der 
großartigſten Bauwerke der Welt angeſtaunt 
wurde und zwiſchen Oft und Weit der preußiſchen 
Monarchie die erſte Schienenverbindung ſchaffte, 
die noch heute als eine Hauptverkehrsader gilt. 
Der Rieſenbau begann im Jahre 1845, 
September wurde der erſte Spatenſtich zum Bau 
gethan. Am 27. Juli 1851 fand die feierliche 
Grundſteinlegung durch den König Friedrich 
Wilhelm IV. ſtatt; derſelben wohnte auch Prinz 
Wilhelm von Preußen. der ſpätere Kaiſer Wilhelm 
bei. Am Tage nach der Grundſteinlegung fand 
eine totale Sonnenfinſterniß ſtatt, welche König 

riedrich Wilhelm IV. von Schloß Rutzau bei 

anzig aus beobachtete. Die vor 40 Jahren 


am 8. M 


eröffnete Brücke dient heute dem Eiſenbahn⸗ 
verkehr nicht mehr. Für dieſen iſt bekanntlich im 
letzten Jahrzehnt eine neue, der modernen Technik 
entſprechende zweite Brücke hergeſtellt worden. 

Goldap, 11. Oktober. (Während der Anweſen⸗ 
heit des Kaiſers) im Jagdſchloß Rominten durfte 
laut höheren Befehls kein Hoboiſt der hieſigen 
Regimentskapelle beurlaubt werden. Dieſe Maß⸗ 
regel traf beſonders hart den Hoboiſten C., der 
gerade in der Zeit zur Hochzeit ſeiner einzigen 
Schweſter reiſen wollte. Sein Vater aber, ein 
alter Krieger von 1870/71, zur Zeit Beamter in 
l. bei Guben in Brandenburg, der gerade an 
dieſem Hochzeitsfeſt noch die Freude haben wollte, 
ſeine fünf Söhne, die gegenwärtig alle Soldaten 
ſind, um ſich zu ſehen, wußte guten Rath. Er 
wandte ſich direkt an den Kaiſer — und der war 
noch in Ungarn — und bat unter Daxlegung der 
Umſtände für ſeinen Sohn, den Hoboiſten, um 
Urlaub. Am 24. September ſollte die Hochzeit 
ſein. Noch zur rechten Zeit langte, wie der 
„Kgsb. Ztg.“ berichtet wird, beim hieſigen Regi⸗ 
ment per Draht eine Kabinetsordre an, wonach 
der Hoboiſt C. ſofort auf drei Wochen zu beur⸗ 
lauben, ihm auch das Reiſegeld im Betrage von 
25 Mk. aus der Regimentskaſſe zu zahlen ſei. 
Der ſo Beglückte reiſte ſofort ab. 

Braunsberg, 11. Oktober. (Verhaftet) wurde 
am Sonnabend der frühere Bureguvorſteher des 
Herrn Rechtsanwalts Angrick, Ernſt Wiedner, 
wegen Unterſchlagung anvertrauter Gelder und 
anderer damit in Zuſammenhang ſtehenden Vor⸗ 
kommniſſe. 

Königsberg, 12. Oktober. (Geflügelcholera.) 
Im Vorort Ponarth iſt durch den Kreisthierarzt 
Geflügelcholera feſtgeſtellt. Einer Händlerin ſind 
von 100 Gänſen 95 Stück krepirt. 

Schulitz, 11. Oktober. (Radwettfahren.) Unſer 
Radfahrerverein hielt geſtern auf der Thorner 
Chauſſee ein 50 Kilometer⸗Rennen ab, wobei 
Lehrer Oehlke in 1 Stunde 53 Minuten den erſten 

reis errang. Den zweiten Preis erhielt Kom⸗ 
toriſt Haaſe, den dritten Klempnermeiſter Neu⸗ 
mann, alle aus Schulitz. 

Gneſen, 11. Oktober. (Intereſſanter Prozeß.) 
Wie im vorigen Jahre mitgetheilt, hat der Be⸗ 
zirksausſchuß in Bromberg für die Beſitzer des 
alten Schlachthauſes in der Seeſtraße (Hammel 
und Genoſſen) eine Entſchädigung von etwa 
38 000 Mk. dafür feſtgeſetzt, daß die Stadtgemeinde 
ihr neues Schlachthaus eröffnet hat und dadurch 
alle hier noch vorhandenen Privpatſchlachthäuſer 
außer Betrieb geſetzt werden mußten. Den Par⸗ 
teien ſtand aber noch zu, gerichtliche Entſcheidun 
zu beantragen. Die Stadtgemeinde hat hierau 
gegen die Beſitzer des alten Schlachthauſes bei 


ch] dem hieſigen königl. Landgericht geklagt, aber auch 


die Gegenpartei begnügte ſich noch nicht mit der 
Feſtſetzung des Bezirksausſchuſſes, ſondern ver⸗ 
langte im Wege der Gegenklage die Erhöhung der 
Entſchädigung auf etwa 60000 Mk. Nachdem 
nun die Beweisaufnahme im gerichtlichen Ver⸗ 
fahren ſtattgefunden, fand am 8. d. M. der 
Schlußtermin ſtatt. Die Entſcheidung iſt dahin 
ausgefallen, daß die Feſtſetzung des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes aufgehoben und die Beſitzer des alten 
Schlachthauſes unter Auferlegung der ſämmtlichen 
Koſten mit ihren Anſprüchen vollſtändig abge⸗ 
wieſen worden find. 

Bentjchen, 11. Oktober. (Ordensverleihungen.) 
Nach Uebernahme der Regentſchaft des Fürſten⸗ 
thums Lippe weilte in dieſen Tagen der Graf 
von Lippe⸗Bieſterfeld zum erſten Male wieder 
auf ſeiner Herrſchaft Neudorf bei Bentſchen. 
Dabei hat ſich ein lippiſcher Ordensſegen auf die 
Honorationen von Bentſchen ergoſſen. Den lippi⸗ 
chen Hausorden erhielten Amtsgerichtsrath 
Wollenhaupt, Paſtor Schröter, Rechtsanwalt 
Herr prakt. Arzt Dr. Schlief und Gutsbeſitzer 

ietſch. 

Stettin, 9. Oktober. (Mit einem künſtlichen 
Magen gelebt.) An einer Bruſtfellentzündung iſt 
der Steuerſekretär F. Tiede ea am Donners⸗ 
tag geſtorben. Tiede hat mehrere Jahre mit 
einem künſtlichen Magen gelebt. Der eigentliche 


— 


agen war ihm wegen Magenkrebs durch eine 
u dem Tpeſarzt Dr. Schuchardt im hieſigen 
ſtädtiſchen Krankenhauſe vorgenommene Opera⸗ 
tion genommen und als Erſatz eine Erweiterung 
des Darmes künſtlich hergeſtellt worden. Die 
überaus glücklich verlaufene, mit ſeltenem Er- 
folge durchgeführte Operation wurde ſ. 3. viel 
beſprochen. 

(Weitere Provinzialnachr. ſ. Beilage.) 
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geſandt worden, und die Aufträge liefen zahl⸗ 
reich genug ein. Börner mußte bereits 
einen Theil des Tages rechnend und über— 
ſchlagend im Komptoir verbringen. Alle 
Umſtände deuteten darauf hin, daß das 
junge Unternehmen ſich Bahn brechen und 
den beabſichtigten Erfolg davontragen würde. 

Eines Abends ſaß Börner noch ruhig 
arbeitend vor ſeinem Pulte im Komptoir, 
als ein leiſes Klopfen an die Thüre ihn von 
ſeinem Rechnungsbuche auffahren ließ. Als 
er geöffnet hatte, ſah er ſich einem jungen, 
blondhaarigen Manne von vielleicht vierund— 
zwanzig Jahren gegenüber, deſſen ſonſtiges 
Aeußere feinen Zweifel zuließ, daß er dem 
Arbeiterſtande angehörte. 

„Entſchuldigen Sie mein unbefugtes Ein⸗ 
treten zu ſo ſpäter Tagesſtunde,“ begann 
der Fremde, indem er die Mütze vom Kopfe 
nahm. Ich hab' von Ihrer Hammer- 
ſchmiede gehört und weiß, daß Sie noch 
Arbeiter annehmen. Da bin ich nun hier- 
her gekommen, um Sie zu fragen, ob Sie 
es einmal mit mir verſuchen wollen?“ 

„Treten Sie näher,“ befahl der Hammer- 
herr, ihn auf dieſe Weiſe in das Komptoir 
nöthigend, worauf er das Licht ſo ſtellte, 
daß der Schein demſelben gerade in das 
Geſicht fiel. Dieſes war nun gerade nicht 
derart, daß man ſofort unbedingtes Zu⸗ 
trauen zu dem jungen Manne hätte faſſen 
können. Es machte ſich ſo etwas wie ein 
heuchleriſcher oder doch ſcheuer Zug darin 
bemerkbar, welcher eines gewiſſen, ver- 


ſtimmenden Eindrucks auf den Hammerherrn 
nicht verfehlte. 


„Habt Ihr bereits als Schmied ge— 
arbeitet?“ fragte Börner, indem er jene 
peinliche Empfindung niederkämpfte. 

„Jawohl, Herr! In der Blechhütte in 
Thale als Former, dann in verſchiedenen 
Eiſenwerken am Rhein, zuletzt in der 
Reſidenz in der Eiſengießerei von Martin 
Welzer und Kompagnie.“ 

„Können Sie etwas ſchriftliches über ihre 
Führung und Brauchbarkeit aufweiſen?“ 

Der fremde Geſelle griff in die Bruft- 
taſche und nahm einige Papiere aus ſeiner 
ziemlich ſchäbigen Briefmappe, welche er dem 
Hammerherrn mit den Worten überreichte: 

„Ich habe nur gute Atteſte, Herr! Man 
iſt überall mit mir zufrieden geweſen!“ 


Börner prüfte die Papiere, ſorgfältig. 
Die Sache verhielt ſich, wie jener geſagt. 
Die Fabrikherren, deren Unterſchriften er 


als echt erkannte, waren mit Konrad Werder 
durchweg zufrieden geweſen. Das Urtheil 
lautete übereinſtimmend, daß er ein tüch⸗ 
tiger Former, Schmied und Blechmeiſter ſei 
und in jeder Eiſengießerei und Blechhütte 
mit Nutzen verwendet werden könne. 

Der junge Hammerherr gab die Papiere 
zurück, wobei ſein dunkles Auge noch ein- 
mal die Züge des Fremden mit ſcharf 
prüfendem Ausdrucke ſtreifte. Es war 
eigenthümlich, welche Mühe ſich Werder gab, 
um recht offen und treuherzig zu erſcheinen, 
und wie trotz dieſes Beſtrebens die Zwei⸗ 
deutigkeit ſeines Weſens nur um ſo ſchroffer 


hervortrat. 
„Wenn er ein tüchtiger Arbeiter iſt, 
könnte man es wohl verſuchen,“ flüſterte 


Börner in ſich hinein und kämpfte mit dieſen 
Worten auf's neue ſein Mißtrauen nieder; 
„iſt er in der That kein ganz zuverläſſiger 
Charakter, jo wird der Korpsgeiſt, der in 
meiner Fabrik herrſcht, etwaigen Ausſchreitun⸗ 
gen entgegenarbeiten, und ſeine Arbeit wird 
er hoffentlich machen.“ 

„Ich bin bereit, Sie als Blechmeiſter in 
meinem Hammerwerke zu engagiren!“ fuhr 
er laut fort, „denn ein derartiger Poſten iſt 
noch bei uns offen. Sie können, wenn es 
Ihnen paßt, ſchon morgen eintreten. Sie 
erhalten 10 Thaler auf die Woche und 
ſpäter, wenn das Haus für meine Arbeiter 
fertig iſt, auch freie Wohnung!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Aus der Welt der Technik. 
(Nachdruck verboten.) 
Techniſche Rundſchau. 

Während man noch mit Spannung auf 
Erfolge des bekannten Rollen-Dampfbootes 
des Herrn Bazin wartet, taucht ein neues 
Projekt auf, welches von einem Amerikaner 
erfunden, recht amerikaniſch, ſogar „weſtlich“ 
anmuthet. Von dem allerdings unbeſtreit⸗ 
baren Grundſatz ausgehend, daß unſere landes- 
üblichen oder beſſer geſagt ſeeüblichen Dampfer 
verbeſſerungsbedürftig ſind, hat der glückliche 
Erfinder ein Boot konſtruirt, welches alles 
vorangegangene über den Haufen wirft. 

Man ſtelle ſich zunächſt eine Rieſen⸗ 
Zigarre aus Stahlblech von ca. 100 Meter 
Länge und 10 Meter Durchmeſſer vor. In 
dieſer Zigarre befinden ſich die Räume für 
die Paſſagiere und die Maſchinen, ſowie 
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Lokalnachrichten. 


Thorn, 13. Oktober 1897. 


— Berjonalveränderungen in der 
Armee.) Beamte der Militärverwaltung: Die 
Garniſon⸗Bauwarte auf Probe Zippel und 
Krumſieg in Thorn ſind zu Garniſon⸗Bau⸗ 
warten ernannt. Viglahn, Kaſernen⸗Inſpektor 
* in Thorn, iſt zum Kaſernen⸗Inſpektor 


liche mmaftum zu D 


hmnaſium zu Danzig und f 

Am zu Danzig und der wiſſenſchaftliche 
Dilislehrer Roſengarth aus Konitz am Progymna⸗ 
fem zu Löbau. Die Gymnaſialoberlehrer, Pro⸗ 
sNoren Plaumann in Danzig und Hernekamd in 


Scherer aus Berent am Schullehrerſeminar zu 


Graudenz und der 

Seminarlehrer Katſchrowski am Schullehrer⸗ 
ſeminar zu Berent. Der ordentliche Seminar⸗ 
lehrer Schönke in Graudenz iſt ausgeſchieden. 

— Gerſonalien bei der Poſt) Ueber⸗ 
tragen ſind: dem Poſtſekretär Zemanek aus 
Frankenſtein (Schleſ.) eine Ober⸗Poſtſekretärſtelle 
N Konitz, dem Telegraphenſekretär Riſtow aus 
Swinemünde eine Ober⸗Telegraphenſekretärſtelle 
en Thorn. Ernannt find: der Poſtſekretär Geiſt 
9 Danzig zum Ober⸗Poſtdirektionsſekretär, der 
ſekiſekrekän Holzke in Danzig zum Ober⸗Poſt⸗ 
ekretär. Verſetzt find: der Ober⸗Poſtſekretär 

aars von Konitz nach Erfurt, der Poſtpraktikant 
ieſelbach von Dirſchau nach Poſen, die Poſt⸗ 
Miitenten Pohlmann von Danzig nach Berlin, 
ieldzinsky von Danzig nach Dortmund. 
D ( Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) 
er königliche Landrath hat beſtätigt: Den Amt⸗ 
mann Aug. Schlegel in Hohenhauſen als Guts⸗ 
vorſteher für den Gutsbezirk Hohenhauſen und 
ble Gutsvorſteher⸗Stellvertreter für den Guts⸗ 
ezirk Berghof, ſowie den Beſitzer Johann 
Golembiewski und den Tiſchler Alexander Piechocki 
in Thorn. Papau als Schöffen für die Gemeinde 
Thorn. Papau. 

— (Die Rekruten) find heute bei den Juß⸗ 
truppen unſerer Garniſon zur Einſtellung ge⸗ 
kommen Die Mannſchaften für die Artillerie 
ſind aus Brandenburg und beſonders aus Berlin, 
die für die Infanterie aus den Hanſeſtädten 
Hamburg, Bremen und Lübeck und aus Schles⸗ 
wig⸗Holſtein rekrutirt. Man konnte es beim 
Einzuge der Rekruten in die Stadt gleich merken, 
daß Berliner darunter waren; einige Wochen 
Drill werden bei ihnen Wunder wirken. 

(Verein zur Förderung des Deutſch⸗ 
thums). In der geſtern bier abgehaltenen 
Sitzung des Hauptvorſtandes des Vereins zur 
Förderung des Deutſchthums in den Oſtmarken, 
an welcher 12 Mitglieder theilnahmen, wurde 
nach längerer Berathung der Ausſchluß des 

berlehrers Dr. Fricke in Dirſchau aus dem 

erein einſtimmig beſchloſſen. Dr. Fricke 
atte bekanntlich durch ſein Verhalten bei der 
etzten Landtagserſatzwahl Berent⸗ Dirſchau⸗Pr. 
5 den Sieg des polniſchen Kandidaten 
p. Wolözlegier mit herbeigeführt. Dr. Fricke hat 
175 Verhalten in einem längeren Schreiben an 
en Hauptvorſtand durch Bezugnahme auf ſeine 

tellung zu den innerpolitiſchen Fragen zu recht⸗ 
fertigen geſucht. Der Hauptporſtand vertrat in⸗ 
deſſen unter N Berückſichtigung aller in 
Frage kommenden beſonderen Verhältniſſe die 
Auffaſſung, daß das Verhalten des Dr. Fricke 
mit den von den Mitgliedern des Vereins über⸗ 
Die Sinen nationalen Pflichten unvereinbar ſei. 
2 ip, bung dauerte von 10 Uhr vormittags bis 
Sitzung mittags, und trotz dieſer Länge der 
ordetitt war es nicht möglich, die ganze Tages⸗ 
der hiesigen erledigen. Auch mehrere Mitglieder 
gen Ortsgruppe nahmen an der Sitzung 
— ͤ — — 
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theil. 


i Nach derſelben war gemeinſchaftliche 
Mittagstafel, bei welcher eine Reihe Toaſte aus⸗ 


gebracht wurden. } 

— (Turnverein) Mit Anfang Oktober 
hat der Verein ſein Winterturnen begonnen. 
Geturnt wird in der Knaben-Mittelſchule (Ge⸗ 
rechteſtraße), und zwar: Altersabtheilung Mitt⸗ 
woch 8 / Uhr unter Leitung des Herrn Profeſſor 
Boethke, Hauptabtheilung Dienſtag und Freitag 
8½ Uhr unter der Leitung des Turnwarts Herrn 
Kraut. Die Uebungen der Jugendabtheilung 
Montags und Donnerſtags 8˙ Uhr leitet Herr 
Mittelſchullehrer Szymanski. Die Anmeldungen 
für die Jugendabtheilung ſind nur im Turnſaale 
anzubringen, für die beiden anderen Abtheilungen 
können dieſelben auch ſchriftlich bei dem Schrift⸗ 
wart Herren Photographen Rühle (Katharinen⸗ 
ſtraße) erfolgen. Im Intereſſe der guten Sache 
wünſchen wir eine rege Betheiligung an den Be⸗ 
ſtrebungen des Vereins. > 

— (Grundſtücksverkauf) Das Grundſtück 
Schloßſtraße 10, der Rentierswittwe Frau Wenig 
gehörig, iſt für den Preis von 26800 Mark in 
den Beſitz des Fräulein M. Lau hierſelbſt über⸗ 
gegangen, Die Uebergabe erfolgt am 1. April 
nächſten Jahres. 

— Cagdſchein.) Im Monat September 
hat das königliche Landrathsamt 75 Jagdſcheine 
ausgeſtellt. 5 

(Die Heirathsluſt) iſt im Herbſt ſtets 
eine größere wie in jeder anderen Jahreszeit. 
Der neueſte Bericht des hieſigen Standesamtes 
giebt dafür wieder einen Belag. 

(Steckbrieflich verfolgt) werden von 
der königlichen Staatsanwaltſchaft zu Thorn das 
20 Jahre alte Dienſtmädchen Franziska Star⸗ 
Szynski aus Liſſewo wegen Diebſtahls und die 
Arbeiterfrau Roſalie Golombiewski geb. Sadowska 
aus Rubinkowo wegen Meineides. 

— (Diebſtahl.) Wegen Diebſtahls wurde 
das Dienſtmädchen Antonie Mankiewicz verhaftet, 
das ſeiner Dienſtherrſchaft einige Kleidungsſtücke 
entwendet hat. ; 

— (Erloſchene Seuche.) Die Bruſtſeuche 
ift unter den Pferden der 1. Schwadron des 
Ulanen⸗Regiments von Schmidt Nr. 4 erloſchen. 

— (Polizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 5 Perſonen genommen. 

(Gefunden) eine Halskette mit einem 
Kreuz in der Jakobsſtraße; ein Bund mit drei 
Schlüſſeln in der Breitenſtraße. Zugelaufen ein 
chwarz⸗brauner Teckel beim Schmiedemeiſter 
Florkowski, Bacheſtraße 50. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 


— (Von der Weichſel.) Im oberen Strom⸗ 
lauf iſt der Waſſerſtand erheblich geſtiegen. Es 
gingen darüber geſtern Abend folgende Tele⸗ 
gramme ein: 

Bei Chwalowice betrug der Waſſerſtand 
am Montag 2,62, geſtern 3,26 Meter. 

Bei Zawichoſt betrug der Waſſerſtand am 
Montag Abend 1,51, geſtern Mittag 2,32 Meter. 


r Mocker, 13. Oktober. (Silberne Hochzeit.) 
Das Schiffer Karl Stefanskiſche Ehepaar hier⸗ 
ſelbſt feierte heute das 25jährige Ehejubiläum. 
Da Herr Stefanski über 12 Jahre bei dem 
Thorner Ankervexein als Vorſtandsmitglied und 
Ankermeiſter thätig iſt, ſo ließ der Verein ihm 
heute Morgen durch die Pionierkapelle ein 
Ständchen darbringen. Eine Deputation des 
Ankervereins überreichte ferner dem Jubilar als 
Andenken an den heutigen Tag eine werthvolle 
Doſe, ſowie mit einem dazu paſſenden Gedicht ein 
ſchönes Bild mit Silberkranz. „ IE 

Podgorz, 12. Oktober. (Zum Einbruch in die 
evangeliſche Kirche.) Der Dieb, welcher in die 
evangeliſche Kirche einhrach, hat auch verſucht, 
die Kirche in Brand zu ſtecken. Er goß auf zwei 
Stellen Petroleum aus einer Lampe auf dem 
Fußboden aus und legte den angezündeten 
Lampendocht in das Petroleum. Glücklicherweiſe 
fing aber der Fußboden nicht Feuer. Das in der 
Kirche vermuthete Geld wurde von dem Diebe 
nicht gefunden, ſo mußte er ſich mit drei Hand⸗ 
tüchern und einer Altardecke als Beute begnügen. 
Der Dieb war dadurch in die Kirche gekommen, 
daß er ſich während des Läutens in die Kirche 
eingeſchlichen hatte. Den Rückweg nahm er durch 
das Sakriſteifenſter. Die Staatsanwaltſchaft in 
Thorn, die von dem Verbrechen in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt worden iſt, hat ſofort die Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. Am Sonnabend Nachmittag wurde das 
Gotteshaus durch eine Gerichtskommiſſion be⸗ 
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einiges Frachtgut. Der ganze Körper aber 
ſteckt wieder in einer noch etwas größeren 
Zigarre, oder, um wiſſenſchaftlich zu ſprechen, 
in einem noch größeren Rotations⸗Ellipſoid 
aus Stahlblech, welches auf ſeiner äußeren 
Fläche von einer Spitze zur anderen ange⸗ 
nietete Stahlſchaufeln trägt. Dieſe äußere 
Hülſe nun wird durch die Maſchine in der 
inneren in Drehung verſetzt. Das ganze 
Fahrzeug ſoll ſich alſo ſenkrecht zur Längs⸗ 
achſe fortbewegen. Die äußere, mit Schaufeln 
verſehene Hülſe ſoll ſich durch die See vor⸗ 
wärts „kugeln“, während die innere, durch 
geeigneten Ballaſt gehalten, beſtändig in der- 
ſelben Lage hängen bleibt. Nebenbei ſei 
noch erwähnt, daß man mit dieſem wunder⸗ 
baren Vehikel die Strecke von Hamburg nach 
New⸗Nork in drei Tagen zurücklegen ſoll. 
Diet Verfolgen wir nun einmal die Fahrt 
ſind modernſten Seeſchlange. Die Paſſagiere 
Fahrt dsählig eingekapſelt worden und die 
nicht) Digleichen. (Wie, jagt der Erfinder 
geht die 80 Elbe hinab mit halber Kraft 
Fahrt ganz gut von ſtatten. In 
der Nordſee annır.d 5 a 
gekommen, heißt es: „Voll⸗ 
dampf voraus!“ are. ich di 
sent Alsbald erwärmen ſich die 
Achſenlager, fie „freſſen sich feſt“, und die 
Innen⸗Zigarre muß die Drehung mitmachen. 
Paſſagiere, Beſatzung und Fracht rotiren 
um die gemeinſchaftliche Achſe. Oder die 
Lager bleiben gut, aber der Gegenwind hält 
das „Boot“ feſt. Dann tritt dieſelbe Kata⸗ 
ſtrophe ein. Schaudernd wenden wir uns 
von dieſer Errungenſchaft des 19. Jahrhunderts 
ab und einer anderen zu. 
Man hat ferner in Amerika ein neues 


unterſeeiſches Boot erfunden, für welches wir 
die Verantwortung dem Patentbureau 
„Archimedes“ überlaſſen wollen. Daſſelbe 
zeigt ebenfalls die nachgerade für Erfindungen 
hoch modern gewordene Zigarrenform, zeichnet 
ſich aber durch einen ſtark erhöhten, walfiſch⸗ 
förmigen Rücken aus, in welchem der Kom⸗ 
mandeur ſeinen Platz hat. Das Boot ſoll 
gewöhnlich nur bis zur Hälfte eingetaucht 
fahren und in Fällen der Gefahr untertauchen 
und verſchwinden. Als Propeller dient eine 
neue Schraube, welche von dem amerikaniſchen 
Kapitän Fluidt erfunden iſt und dem Boote 
die bedeutende Geſchwindigkeit von 50 Knoten 
— 12 deutſche Meilen in der Stunde ver— 
leihen joll. 

Es wirkt etwas wunderbar, wenn man 
auf der einen Seite die Erfinder hört und 
auf der anderen ſieht, wie unſere großen 
Rhedereien, welche doch ſchließlich den Aus⸗ 
ſchlag geben, ruhig beim alten Syſtem bleiben 
und Millionen über Millionen hineinſtecken. 
Der objektive Beobachter wird unwillkürlich 
zu dem Reſultat gelangen, daß die Erfinder 
von unterſeeiſchen Booten und ähnlichen 
ſchönen Sachen doch recht überflüſſig auf 
dieſer Welt ſind. Auf ihre Koſten dürften 
ſie jedenfalls kaum kommen. Es empfiehlt 
ſich entſchieden mehr, ſein Genie auf die Er⸗ 
findung von Scherzartikeln zu verwenden. 
Hat doch der Erfinder der bekannten Kinemato⸗ 
graphenbücher in den erſten beiden Monaten 
eine Lizenzgebühr von je 4000 Mark erhalten. 
Ein erfreuliches Beiſpiel, das auf die Er⸗ 
finder der „Lenkbaren“ oder „Unterſeeiſchen“ 
hoffentlich veredelnd wirkt. D. 


ſichtigt, und haben auch bereits einige Ver⸗ 
nehmungen ſtattgefunden. Unſerer Polizei wird 
es hoffentlich bald gelingen, den ruchloſen Ver⸗ 
brecher zu ermitteln, damit er der wohlverdienten 
Strafe nicht entgeht. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 10. Oktober. (Ver⸗ 
ſchiedenes.) Die Eröffnung von 16 landwirth⸗ 
ichaftlichen Schulen ſoll innerhalb des nächſten 
Jahres erfolgen. Es liegen noch zahlreiche Ge⸗ 
ſuche dem Landwirthſchaftsminiſter vor. — Die 
Lungenſeuche iſt unter den Viehbeſtänden des 
Grenzbezirkes mehrfach ausgebrochen. Die Zahl 


der verendeten Thiere iſt beträchtlich. — Welchen 99 


Aufſchwung die Eiſeninduſtrie im Grenzgebiete 
nimmt, geht daraus hervor, daß noch in dieſem 
Jahre ein Stahlwalz⸗ und ein Gußſtahlwerk er⸗ 
öffnet wird. Die anderen Werke erweitern ihren 
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Betrieb. 
(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


Mannigfaltiges. 


(Kirchthurm⸗Einſturz.) Der im 
Bau begriffene Kirchthurm in Biesdorf an 
der Oſtbahn iſt am Dienſtag früh eingeſtürzt. 
Die Kataſtrophe erfolgte um 5 Uhr morgens; 
die Arbeiter waren noch nicht auf dem Bau 
beſchäftigt, ſodaß niemand zu Schaden ge⸗ 
kommen iſt. Da weitere Nachſtürze be⸗ 


fürchtet wurden, richtete der Amtsvorſtand A 


von Biesdorf an die Berliner Feuerwehr das 
Geſuch um nachbarliche Hilfe. Der Zug VII 
rückte mit dem Perſonen- und dem Utenſilien⸗ 


wagen ab; außerdem wurde die in der Tieck⸗] M 


ſtraße ſtehende mechaniſche Leiter abgeſandt. 
Sämmtliche Fahrzeuge wurden 4ſpännig be⸗ 
ſpannt. Die Berliner Feuerwehr iſt jedoch 
nicht in Thätigkeit getreten, da eine dring⸗ 
liche Gefahr nicht vorlag. Durch den Ein- 
ſturz ſind Telephon- und Telegraphendrähte 
erheblich beſchädigt worden. 

(Feuers hrunſt.) In dem Städtchen 
Wolfshagen bei Kaſſel brach in vergangener 
Nacht ein verheerendes Feuer aus, welches 
zehn Wohnhäuſer nebſt Wirthſchaftsgebäuden 
in Aſche legte. 

(Aus Seenoth gerettet) hat die 
deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiff- 
brüchiger nach ihrem ſoeben erſchienenen 
Verwaltungsbericht für das Geſchäftsjahr 
1896/97 122 Menſchenleben. 

(Das größte Schiff der Welt.) 
Auf der Werft von Blohm u. Voß in Ham⸗ 
burg iſt in dieſen Tagen das größte Schiff 
der Welt vom Stapel gelaufen, der Packet⸗ 
fahrt⸗Doppelſchraubendampfer „Prätoria“. 
Das Schiff mißt 586 Fuß in der Länge, 
62 Fuß in der Breite und 42 Fuß in der 
Tiefe, es enthält 7 Decks und hat eine 
Waſſerverdrängung von 23500 Tonnen. Das 
Schiff kann 9500 Tonnen Schwergut tragen 
und enthält Raum für 350 Zwiſchendecks⸗ 
Paſſagiere, 204 Paſſagiere in erſter Klaſſe 
und 102 in der zweiten Klaſſe. 


Neueſte Nachrichten. 


Darmſtadt, 12. Oktober. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin von Rußland find heute Nach- 
mittag von dem Beſuche bei der Kaiſerin 
Friedrich in Kronberg hierher zurückgekehrt. 
Das kaiſerliche Paar beſuchte am Abend die 
Vorſtellung im Hoftheater. 

Rom, 12. Oktober. Der Präfekt ver⸗ 
fügte die Auflöſung der hieſigen ſozialiſtiſchen 
Union. 

Libramont (Belgien), 12. Oktober. Geſtern 
Abend lief eine Lokomotive von der Seite 
in einen Güterzug. Ein Maſchiniſt wurde 
getödtet, ein anderer ſchwer verwundet. Der 
Schaden an Material iſt beträchtlich. Der 
Verkehr iſt wieder hergeſtellt. 

Paris, 12. Oktober. Die Budget: 
kommiſſion hat nach Anhörung des Kriegs- 
miniſters nunmehr eine Vermehrung des 
Truppenkontingents um 12500 Mann ge⸗ 
nehmigt. 

Paris, 12. Oktober. 
wurde der 28jährige Bauernſohn Vacher 
feſtgenommen, welcher eingeſteht, 7 Hirten⸗ 
knaben oder -Mädchen und eine alte Frau 
ermordet und verſtümmelt zu haben. 

Madrid, 12. Oktober. Marſchall Prima 
de Rivera wird den Oberbefehl auf den Phi: 
lippinen behalten, um dort eine Armee aus 
den Inſelbewohnern zu bilden. In den ver— 
ſchiedenen Gefechten der letzten Zeit ſind auf 
den Philippinen 287 Aufſtändiſche und 35 
Spanier getödtet worden. 


In Belley bei Lyon 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Standesamt Thorn. 

Vom 4. bis einſchließlich 9. Oktober 1897 ſind 

gemeldet: i 
a. als geboren: 

1. Straßenbahnſchaffner Anton Fallenczyk, T. 
2. Schiffhauergeſelle Wilhelm Bartſch, T. 3. unehel. 
S. 4. Brunnenarbeiter Franz Golinski, T. 5. 
Arbeiter Jan Pruſiecki, S. 6. Muſikinſtrumenten⸗ 
macher Karl Schulz, S. 7. Arbeiter Marian 
Przymorski, T. 8. unehel. T. 9 Bibelbote Auguſt 
Czudnochowski, S. 10. Eigenthümer Johann Klar⸗ 
kowski, T. Schiffsgehilfe Alexander Lowicki, S. 
12. Kaufmann Eduard Lißner, S. 13. unehel. S. 
14. Arbeiter Johann Winiarski, T. 15. Amts⸗ 


richter Ernſt Technau, T. 16. Hilfsbremſer Johann 
v. Oſſowski, S. 17. unehel. S. 18. Arbeiter Johann 
Byszewski, S. 19. Schiffsgehilfe Adam Wis⸗ 
niewski, T. 20. unehel. S. 21. Fleiſchermeiſter 
Leopold Majewski, T. 22. Malermeiſter Louis 
Zahn, S. 23. Vizefeldwebel im Inf.⸗Regt. Nr. 21 
Valentin Enge, S. 24. Kaufmann Hermann 
Jablonski, S. 25. Schneider Wilhelm Köhn, T. 
26. unehel. T. 27, Arbeiter Stanislaus Glich, S. 
28. Reſtaurateur Guſtav Maaſer, T. 29. Konditor 
Rudolph Senger, S. 
8 b. als geſtorben: 
1. Küſter⸗Wittwe Auguſte Hinkel geb. Marold, 
J. 1 M. 1 T. 2. Julianng Domanski, 10 3. 
5 M. 20 T. 2. Bronislaw Bild, 1 J. 4 T. 4. 
Klarkowski (Tochter ohne Vorname), 9 Std. 5. 
Otto Roſenthal, 1 M. 6. Walter Sakriß, 2 M. 1 T. 
7. Hellmuth Plichta, 9 M. 14 T. 8. Anna 
Jarocki, 1 M. 11 T. 9. Alfred Grunwald, 2 M. 19 T. 
e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Gutsbeſitzer Theodor Szezepanski⸗Heinen und 
Iſabella Wakarecy, 2. Kaufmann Alfred Küßner 
und Eliſe Tismer, beide Berlin. 3. Arbeiter Johann 
Kolpacki und Marig Ciecilska, beide Schwenten. 
4. Feldwebel im Inf⸗Regt Nr. 61 Emil Schramm 
und Klara von Szydlowski⸗Mocker. 5. Fleiſcher⸗ 
meiſter Joſeph Lonzynski und Wittwe Emilie 
Kozlowski geb. v. Jablonowski, beide Strasburg. 
6. Arbeiter Anton Lewandowski⸗Gremboczyn und 
Leokadia Zaborowski. 7. Arbeiter Chriſtian Adolf 
Stahnke und Eliſabeth Bruſchat, beide Nitz⸗ 
walde. 8. Maurer Oskar Morchner und Wilhelmine 
Krupke geb. Fiſch. 9. Arbeiter Julius Erdmann⸗ 
Kl. Bartelſee und Martha Hänel. 10. Klempner 
nton Bromborski und Klara Lüdtke ⸗ Mocker. 
11. Monteur Maximilian Pirzer und Hedwig 
Schütz, beide Berlin. 12. Arbeiter Franz Kaminski 
und Antonie Fialkowski. 13. Königlicher Güter⸗ 
abfertigungsarbeiter Karl Illmann und Mathilde 
üller. 14. Arbeiter Ladfslaus Filipecki und 
Anna Korpaczewski. 15. Arbeiter Eduard Schiel⸗ 
mann und Bertha Neumann, beide Strasburg. 

d ehelich verbunden 

1. Konditor Franz Chmielewski mit Martha 
Wyſocki. 2. Eiſenbahn⸗Stationsgehilfe Wladislaus 
Kremin mit Wanda Tomgszewski. 3. prakt. Arzt 
Dr. Traugott Kaske⸗Berlin mit Gertrud Wendt. 
4. Vizefeldwebel im Inf⸗Regt. Nr. 176 Rudolf 
Fröhlich mit Theofila Karbowski. 5. Maurer⸗ 
geſelle Otto Häckel mit Anguſte Bölke. 6. Militär⸗ 
anwärter Franz Rebeſchke⸗Danzig mit Margarethe 
Sieckmann. 7. Baugewerksmeiſter Ewald Hoff⸗ 
mann mit Alma Müller. 

— . —— — 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
13. Okbr. 12. Dtbr. 


Tendenz d. Fondsbörſe: befeitigt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa —50 216 —45 
Warſchau 4 1 * . . q 216-90 215-90 
Oeſterreichiſche Banknoten 170— 1170-15 
Pren ur Konſols 3% : . 1 M7—70 | 7 75 
reußiſche Konſols 3½¼ % 102-90 10290 
reußiſche Konſols 4% . 102 90 102 90 
Deu che Rei anlehe 3% 96 9097 — 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 102 90 103 — 
n e 3% neul. U. | 92 4092 60 
Weſtpr.Pfandbr.3½ % „ m | 99-80 99 90 
Poſener Pfandbriefe er % 99—80 99 90 
Poluiſche Pfandbriefe 4½ % | 67-50 | 67—30 
Türk. 1 Anleihe . 24 90 24 60 
ee e Rente 4% . . . 1 92—60 | 2—70 
umän. Rente v. 1894 4 /- . | 90-90 | 90—70 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 196— 197—80 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 180— 181% 
Thorner Stadtanleihe 3 — == 
987, 99¼ 


Weizen: Loko in Newyork Sept. 

F 
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Diskont 5 pCt. Lombardzinsfuß 6 pCt. 
Londoner Diskont um 2½ pCt. erhöht. 
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14. Oktober. Sonn.⸗Aufgang 6.28 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 559 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5.03 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 11.03 Uhr Morg. 


Buxkin-Tache à 1,25 Mk. pr. Mtr. 


” 


3 Mtr. Buxkin-Stof. . . zum Anzug für 3,75 Mk. 
3 91 Phantasie „ = 5 Ver 
3,30 „ „  Normand .. ., n 5 75 
3,30 „ „ Belmont 1 nA 
3,30 5 


a 3 1 

8 Cheviot in allen Farben 5 2 7 5,85 „ 

sowie Velours, 8 Tuche, Hosen- und Ueber- 

zieherstoffe etc. ete solider, guter Qualitäten, modernster 

Dessins in grösster Auswahl versenden in einzelnen 
Metern franko ins Haus. 

Muster auf Verlangen franko, m 


Versandthaus: OETTINGER & Co., Frankfurt a. M. 
Separatabtheilung für Damenstoffe: 
Stoffe für den Winter von 30 Pfg. an pr. Meter. 


8 144 in Tuben und in Gläſern 
Plüß⸗Staufer-Kit mehrfach prämiirt und anerkannt 
als das Praktiſchſte u. Beſte zum Kitten zerbrochener 
Gegenſtände, empfehlen Anders & Co. 


P 


Verdingung von Steinen. 


Die Lieferung von 

a. 63 Stück Nummerſteinen, 

b. 340 „ Grenzſteinen 
für den Neſſauer Deich ſoll im 
Wege öffentlicher Ausſchreibung 
verdungen werden. 

Geſchloſſene, mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Angebote 


ſind bis Montag den 25. d. M. 


Land⸗ © 


rathsamte hierſelbſt zur Einſicht G 


poſtfrei einzuſenden. 
Bedingungen liegen im 


aus und können gegen Einſendung 
von 50 Pf. in Briefmarken be⸗ 
zogen werden. 
Thorn den 10. Oktober 1897. 
Der Deichhauptmann. 
von Sehwerin, 


Königlicher Landrath. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Zum Zweck der Herſtellung von 
Kanal. und Waſſerleitungs⸗Anſchlüſſen 
wird die Wallſtraße vom Pulver- 
magazin — ſchräge über dem ſtädt. 
Spritzenhaus — bis zum Grütz⸗ 
mühlenthor von heute ab auf 8 
Tage für jeden Verkehr geſperrt. 
Thorn den 13. Oktober 1897. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Verding von Bettungshölzern. 


Die Lieferung von \ 
400 kiefernen Bettungsbohlen à 
2 


„ tr. lang, 5 
597 kiefernen Bettungsbohlen & 


tr. lang, 5 
800 kiefernen Rippenſtücken, ganze 
a 0,9 Mtr. lang und 
600 kiefernen Rippenſtücken, halbe 
a 0,9 Mtr. lang. 
ſoll im Wege der öffentlichen 
Ausbietung an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. 
Termin am 29 Oktober 1897 
vormittags 10 Uhr 
im Geſchäftszimmer des unter⸗ 
zeichneten Artilleriedepots. 
Die Bedingungen liegen im 
diesſeitigen Geſchäftszimmer Nr. 
10 zur Einſicht aus bezw. können 
egen Einſendung von 75 Pf. 
Schreibgebühren bezogen werden. 


Artilleriedepot Thorn. 


U % 
die Lieferungen 
an Viktualien, Kohl, Wrucken, 
Mohrrüben, Milch, Gurken, 
Aepfel, Butter, Sahne, Eier und 
der Verkauf an Küchenabfälle für 
die Menage des unterzeichneten 
Bataillons find vom 1. November 
d. J. auf ein Jahr zu vergeben. 
Augebote hierauf ſind bis zum 
20. Oktober d. Is. ſchriftlich 
einzureichen an die 
Menage⸗Kommiſſion 
des 2. Bataillons Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. II. 
Thorn den 13. Oktober 1897. 


Oeffentliche 


Zwangs verſteigerung. 
Freitag den 15. Oktober er. 
vorm. 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer: 

170 Pfund verſchiedene 
Würſte, 5 Büchſen Cor: 
nedbeef, 225 Pfd. Rind⸗ 
fleiſch, Faß Schmalz, 
1 Planino, 1 Sopha, 2 
Seſſell, 70 Kiſten Zi⸗ 
garren,! Bierapparat, 
2 Sophas, 2 Bände 
„Unſer Vaterland in 
Waffen“ u. a. m. 
meiſtbietend gegen e Baar- 
{ erſteigern. 
3 en Rartelt, Liebert: Nitz, 
Gerichtsvollzieher. 


Kräftiger Mittagstisch 


zu haben Breiteſtrane Nr 35, Ill. 
en nn 


Farbenfabriken 


vorm. 
Friedr. Bayer & Co., Elberfeld. 
— Bee ee 


95 ha » 
Somatose 


ein geschmackloses Pulver, 
nur die Nährstoffe des Fleisches 
enthaltend; 
ein hervorragendes 


Kräftigungsmittel 


für 
schwächliche, in der Ernährung 
zurückgebliebene Personen, 
Brusikranke, Magenkranke, 
Wöchnerinnen, 
an englischer Krankheit leidende 
Kinder, Genesende, 
sowie besonders für 


Bleichsüchtige, 
Somatose regt in hohem 


Maasse den Appetit an. 
Erhältlich in Apotheken und Drogerien, 


SIIGSLESBIESEISSHESOIESS 
® Die Tuchhandlung von ® 


8 Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt Nr. 23, 
empfiehlt 


J moderne Paletot⸗, Anzug⸗ u. Hoſenſtoffe 


in nur guten Qualitäten und in jeder Preislage. 
1 Abtheilung Für feine Herzenschneiderei 
nach Maassbestellung. 


Photographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


vis-à-vis dem Schützenhauſe. 


Ausverkauf. 
ca. 200 Winter⸗Kindermäntel 


(darunter neueſte Fagons ſollen für 
jeden Preis ausverkauft werden. 
L. Majunke, 


neben Nowak's Konditorei. 


BO00006 


OOo 


® 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
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3 Breiteſtraße 


Für die bevorſtehende Geſellſchafts⸗ 
zeit empfiehlt ſich den geehrten Herr- 
ſchaften als 


perfekte Kochfrau 


A. Tilsner, Tuchmacherſtr. 24. 
Fröbel'ſcher Kindergarten 


u. Bildungsanſt. f. Kindergärtnerinnen. 


Schuhmacherſtr. 1, pt. l. 


Clara Rothe. Vorſteherin. 


T HORN, 


in allen Fellarten. 


%% %%,l,ę˖ꝶjẽ&. ue %%% % %%,,L,ẽHe e %% 

Reparaturen, Umarbeitungen, das Neubeziehen von Pelzen ꝛe. 3 
bitte ich höflichſt, ſchon jetzt aufzugeben, damit die Arbeiten zur 
beſtimmten Zeit fertig geſtellt werden können. 2 
%%% OH eee %%% OH HH HH HH HIHI H® 


Mein Bureau 
befindet ſich von heute ab 
Bacheſtr. 2 
im Hauſe des Herrn Sattler⸗ 

meiſters Stephan. 


Thorn, 7. Oktober 1897. 


Trommer, 
Juſtizrath. 


EEE 
H. Gerdom, 


Thorn, Gerechtestr. 2. 
Nur allein Photograph des 
deutſchen Offizier⸗ u. Beamten⸗Vereins. 
— Mehrfach prämiirt. — 


Tafelhonig 


empfiehlt P. Begdon. 


Sooo 
0. Scharf, Kürſchnermeiſter, 


Breiteſtraße 8. 


Empfehle mein großes Lager von elegant ſitzenden 
Damen- und Herren-Pelzen, 
Du” Oapes, SE 


Muffen, Kragen, Pelzmützen, 
Teppichen, Vorlegern 


2 
2 
2 
2 


©9090000000066@ 


A. Smolinski, Thorn, Seglerſtraße 30, 


feines Herren⸗Maaßgeſchäft und fertiger Garderobe. 
Von Dienſtag den 12. bis Sonntag den 17. Oktober 


verkaufe 


Knaben-Anzüge 


um damit zu räumen, zu jedem annehmbaren Preiſe. 


Ein verheiratheter 


Schmied mit Zuſchläger 


und ein verheiratheter 


Stellmacher 


finden bei gutem Lohn zu Martini 
Stellung in N 

Domaine Steinau 
bei Tauer. 


30 Maurergeſellen 


werden bei hohem Lohn bei dem 
Neubau⸗Kaſernement Inſterburg von 
ſofort geſucht. Joh. Stropp, 


Bauunternehmer. 


Ceſuct Lehrling, 


Koſtentſchädigung pro Monat im 
erſten Jahre 15, im zweiten Jahre 18, 
im dritten Jahre 21, im vierten 
Jahre 24 Mark. 
P. Hartmann, 
Gold- und Silberwaarenfabrik. 


Butlcher, 


nüchtern, zuverläſſig und fleißig, für 
Bau- und Spazierfuhren, ganz gleich 
ob verheirathet oder nicht, von ſogleich 
gejucht durch 


Baugeſchäft Mehrlein. 


20 Arbeiter 


bei 2,10 Mark Lohn pro Tag zum 
Bau des Lokomotivſchuppens Bahnhof 
Thorn ſucht ſofort 


C. Pansegrau in Podgorz. BR 


Geübte Nähterinnen, 
ſowie junge Mädchen, welche die 
feine Damenſchneiderei gründlich er⸗ 
lernen wollen, können ſich von ſofort 
meld. b. Ida Krüger, Coppernikusſtr. 27. 


A. Smolinski, Seglerſtraße 30. 


Einen ehrl. Laufburſchen 
ſucht 


ſu 
G. Peting’s Wwe.. Gerechteſtr. 6. 


Schülerinnen 


können ſich melden. 
J. Afeltowska, Modiſtin, 
Seglerſtraße 23. 


o ee 
2 kräftige Landammen 
empfiehlt A. Nowak, Strobandſtr. 18. 
Ein Auſwartemädchen 
für den Nachmittag ſofort geſucht. 
Cutmer Chaufjee 44, im Hinterh. 1 Er. 
Ein Nufwartemädchen 
reſp. Frau für die Zeit von vorm. 6 
Uhr bis nachm. 2 Uhr ſofort geſucht. 
Meldungen von 1—2 Uhr mittags 

chulſtraße 21, varterre. 
Der Alleinverkauf unſerer 


Süßrahmbutter 


befindet ſich in Thorn 
Gerberstrasse Nr. 21 

bei M. Schmidt. 
Molkerei Gr. Neſſau. 
E. G. m. b. H. 


Der beſte Erſat 


für Naturbutter iſt 
Homanns güßrahm- Margarine 
„Triumph“ 
per Pfund 60 Pfg. 
S. Simon, Eliſabethſtr. 9. 


in Landgrundſtück, 
ahe bei Thorn, preiswerth 
zu verkaufen. Näheres 
J. Sellner, Thorn, 
Gerechteſtraße. 
Se: Markt 27, 2. Etage, zwei 
Vorderzimm nebſt Entree zu verm. 


Zum Einmachen 


Dr. Oetker’s Salicyl à 10 Pf. 


Sehr einfache Anwendung, Früchte 


verderben nie. Rezepte gratis von 


Anton Koczwara. 
} Täglich 
friſche Auſter n 


empfiehlt 
A. Mazurkiewiez. 


Gutes und billiges Logis 
für 3—4 junge Leute Culmerſtr. 15, II. 


Ausverkauf wegen Geſchäftoperlegung. 
Minna Mack Nachflg. 


Mein Geſchäftszimmer befindet ſich 


Baderſtraße A, 2 Tr, 


im Haufe des Böttchermſtrs. Geschke, 
A. Burezykowski, 
Malermeiſter. 


Eine kleine Bauparzelle 


in Mocker preiswerth zu verkaufen. 
Näheres durch J. Sellner, Thorn, 
Gerechteſtraße. 


In Rocker, Concordia, 


iſt ein Ladenlokal, in dem bisher 
Konditorei betrieben wurde, von ſof 
zu vermiethen. 


Ein Laden 


zu vermiethen. Schuhmacherſtraße 24. 


Ein kleiner Laden, 


der ſich auch zum Bureau eignet, iſt 
per ſofort zu vermiethen. 
J. Murzynski, 
Gerechteſtraße 16. 


Wohnung. 
1 Zimm., Kab. u. Küche, v. 1. April 
1898 zu miethen geſucht. Off. m. 


8 Preisang. u. N. R. a. d. Exp. d. Ztg. 


Daſelbſt v. 1. April einige tauſend 
Mark zu vergeben. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


ſowie 


Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Privatunterricht. 


Coppernikusſtr. 18. H. Steinicke 


Landeskirchliche 


Hausbeſher⸗Dercin. Gebets, erſammlung 


Wohnungsanzeigen. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 
bei Herrn Uhrmacher Lange. 
6 Zimm., 2. Et., 1200 Mk. Mellien- u. 

Ulanenſtr.⸗Ecke. 
8 Zim., 2. Et., 1200 Mk. Altſt. Markt 27. 
7 Zim., 1. Et., 1200 Mk. Bacheſtr. 9. 
Lad. m. Wohn., 1000 Mk. Culmerſtr. 28. 
I Zim. u. Pferdeſtall, 2. Et., 100 Mk. 

Hofſtraße 7. 1 
4 Bimm., I. Et, 1000 Mk. Baderſtr. 19. 
7 Zim., 1000 Mark. Mellienſtraße 8. 
4Bim., Hpt., 1000 M. Brombergerſtr. 96. 
6 Zim., 2. Et., 950 Mk. Brückenſtr. 20. 
5 Zimmer, 950 M., Brombergeritr. 35. 
6 Zimm., 3. Et., 800 Mk., Breiteſtr. 17. 
6 Zimmer, 750 M., Brombergerſtr. 41. 
Laden m. Wohn., 700 M., Jakobsſtr. 17. 
6 Zim., Part., 700 Mk., Gartenſtr. 64. 
5 Bimm., 1. Et., 550 Mk. Gartenſtr. 64. 
4 Zimm., 1 Et., 550 M., Brückenſtr. 40. 
4 Zim., 2. Et., 510 Mk. Baderſtr. 2. 
3 Zim., 2. Et., 500 Mk. Breiteſtr. 40. 
3 Zim., I. Et., 420 Mk., Kloſterſtr. 1. 
Lagerkeller, 400 Mk. Kloſterſtraße ]. 
5 Zim., Pt., 400 Mk., Mellienſtr. 137. 
5 Zim., Pt., 400 Mk., Mellienſtr. 137. 
4 Zim., 2. Et., 400 Mk. Culmerſtr. 28. 
4 Zimm., 3. Et., 380 M., Brückenſtr. 40. 
4 Zim., 1. Et., 360 Mk. Schulſtr. 22. 
2 Zim., 2. Et., 360 Mk. Altſt. Markt 27. 
3 Zimm., 1. Et., 350 M., Mellienſtr. 76. 


3 Zim., Pt., 300 Mk. Baderſtraße 4. 
1 Bim., 1. Et., 300 Mk. Altſt. Markt 20. 
2 Zim., 2. Et., 300 Mk., Baderſtraße 2 
2 Zim., 1. Et., 270 Mk. Gerberſtr. 13/5. 
2 Zim., 3. Et., 270 Mk. Jakobsſtr. 17. 
3 Zim, 1. Et., 267 Mk. Kloſterſtr. 4. 
2 Zim., . Et., 225 Mk. Marienſtr. 13. 
1Zim., Erdgeſch., 210 Mk. Jakobsſtr. 17. 
2 Zim., 3. Et., 181 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
1 Bim., 1. Et., 180 M., Strobandſtr. 20. 
Kellerwohn., 170 M., Strobandſtr. 6. 
2 Zim., 2. Et., 135 Mk. Mellienſtr. 88. 
1 Zim., 1. Et., 130 Mk. Junkerſtr. 7. 
2 Zim., Pt., 120 Mk., Kaſernenſtr. 43. 
2 Zimmer, 30 Mk. Schloßſtraße 4. 

1 möbl. Z., P.., 25 M. Strobandſtr. 20. 
Imbl. 3.,3. Et. 18 Mk. Katharinenſtr. 7. 
1 möbl. Z., I.tEtg., 15 Mk. Schloßſtr. 4. 
2 3., 1. E., 13 Mk. m. Culm. Chauſſee 54. 
I m. Z., l. E., 10 Mk. mtl. Culmerſtr. 10 
1 Pferdeſtall, Gerberſtraße 31. 

1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 
Pferdeſtall und Remiſe Schulſtr. 21. 


4 elegant möbl. Zimmer, 
Burſchengelaß, auf Wunſch Pferdeſtall, 
zu vermiethen. Culmerſtraße 13, 1. 

2 gut möbl. Zimmer, 
mit auch ohne Burſchengel. zu verm. 
Näh. Culmerſtr. 11, 2 Tr. L. Gedemann. 
2 möbl. Zim., K. u. B. z. v. Bacheſtr. 3. 
Got möblirte Wohnung n. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Gerſtenſtraße 10. 
uchmacherſtr. 4, 1. Et., 2 gut möbl. 
Zimm ſofort billig zu vermiethen. 
Ein möbl. V.⸗Z. m. Burſchengelaß 
u. Kabinet. Neuſtädt. Markt 12. 
Mob. Zimm., Kab. u. Burſcheng. 
von ſofort zu verm. Breiteſtr. 8. 

I gut möbl. Zimmer 
zu vermiethen Araberſtraße Nr. 14, II. 

Möblirtes Zimmer 

mit Penſion ſofort zu vermiethen 

Neuſtädt. Markt 24. 

Ein möblirtes Zimmer 
nebſt Kabinet, nach vorn gelegen, von 
ſofort zu verm. Seglerſtraße 7, 2 Tr. 


Altſtädt. Markt 16 


eine herrſchaftliche Wohnung 


von 8 Zimmern und Zubehör ſowie 

Pferdeſtall von ſofort zu vermiethen. 
Busse. 

Größ. herrſchaftl. Wohnung, 7 Zim., 

Erker, Stall (mit od. ohne Remiſe), 

von ſofort zu vermiethen. Schulſtr. 18. 


Eine Wohnung 
in ſehr ſchöner Lage in der Brombg. 
Vorſtadt, 6 Zimmer, Küche, Zubehör, 
Pferdeſtall, Garten, iſt im Herbſt d. J. 
zu vermiethen. Anfragen an die 
Expedition dieſer Zeitung. 

von 5 Zim. in meinem 

| Wohnung neuerbaut. Hauſe v. ſof. 
zu verm. B. Thomas, Junkerſtraße 2. 
Ein freundliche Wohnung, 5 

Zimmer und Zubehör, vollſt. neu 
hergerichtet, iſt in der erſten Gtage 
meines Hauſes, Thorn, Gerechte 
ſtraße 6, ſofort preiswerth zu 
vermiethen. Näheres im Waffen- 
laden daſelbſt oder direkt bei mir, 
Berlin C. 45. 


W. Peting, Hoflieferant. 


WS Baier beit. aus 5 Zimmern, Ent., 


Balkon, Mädchenſtube u. allem 
Zubehör von ſof. z. vermiethen. 
Zu erfragen Schulſtr. 7, pt. 


6 * 
2 hertſchaftliche Wohnungen, 
1. Etage (von ſofort) Preis 770 ME. u. 
2. Etage (von ſofort) Preis 700 Mk., 
beide beſtehend aus 5 Zimmern, Balkon, 
Entree (mit Eingang zu 2 Zimmern, 
daher auch mit zum Bureau ſehr ge⸗ 
eignet) und allem Zubehör, ſind zu 
verm. W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
2 mittl. Wohnungen zu vermiethen 
Araberſtraße 9. Zu erfragen bei 
V. Hinz, Schillerſtraße 6, II. 


nebſt Vortrag 
Donnerſtag den 14. d. Mts. 
abends 8 Ahr 
im Mielke'ſchen Garten, 
Neuſtadt, Karlſtraße, 

von Stadtmiſſionar Sehmridt aus 
Brieſen. 

Um zahlreichen Beſuch wird gebeten. 


Viktoria- Theater. 


Sonntag den 17. u. Montag 
den 18. Oktober 1897: 


Humoriſtiſche Abende di 
Leipziger 
Humoriſten u. Quartettſänger. 


Herren: 
Tesch, Plötz, Hendrichs, Christen 
und Krone, 
ſowie des vorzüglichſten 
Damen⸗-⸗Darſtellers Herrn Walder. 


Anfang 8 Uhr. Kaſſenpreis 60 Pf. 


Im Vorverk. in der Zigarrenhandlung 
des Herrn Duszynski 50 Pf. 

— 83223 9 

u Es finden nur dieſe beiden; 

Fhumoriſtiſchen Abende ftatt. Bug ) 


go... ..0..0.0....0......$ 


Dem Familien⸗Publikum beſtens 
empfohlen. 
Meberall großer Erfolg! 


Schützenhaus. 
Heute und folgende Tage: 


Anstich von 


Siechen-Bier 


(Nürnberger Reif). 
Heute, Donnerſtag, 14. d. Mts: 


Wurſteſſen 


(Leber⸗,Blut⸗u. Grützwurſt, eig. Fabrikat) 
im Reſtaurant H. Schiefelbein, 
Neuſtädt. Markt. 


Restaurant Goppernikus, 


Neuſtädt. Markt 24. 


Guten Mittagstisch 


zu kleinen Preiſen empfiehlt 
A. Schulz. 
Kräftiger Mittagstiſch 
von 30 Pfennig an in und außer 


deni Haufe bei J. Kappen. 
Heiligegeiſtſtraße 1. 


Gouverts 


mit Firmenaufdruck 
liefert billig 
C. Dombrowski'sche Buchdruckerei. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
einzige im Haufe, zu vermietheu. 
Annen-Apotheke, 
Mellienſtraße I 


Die Balkonwohnung 


im Haufe der RNathsap theke, 
Breiteſtraße, die z. Zt. vollſtändig 
renovirt wird, iſt zu vermiethen. 


freundliche Nittelwohuung, 


geſund und trocken, iſt noch preis⸗ 
werth zu vermiethen Mauerſtraße 36. 
Näheres durch den Verwalter Oswald 
Horst, Neuſtadt, Hoheſtraße Nr.. 


1 kleine Wohnung z. v. Gerechteſtr. 9. 
1 Stube ſof. zu verm. Gerſtenſtr. 13. 


1 großer Ingerplah, 


mit auch ohne Schuppen, ſofort zu 
verpachten. Gründer, Konduktſtraße 7. 


Pferdeſtall zu berm. Schloßſtr. 4. 
a Geſtohlen ze 


am 26. v. Mts. aus dem Veſtibül 
des Artushofes ein 


„Brennabor⸗Renn-Rad“, 
eingeftanzte Fabrik⸗Ar. 104059. 


Vor Ankauf wird gewarnt. 
Etw. Mittheilung. a. d. Exp. d. Ztg. erb: 


Täglicher Kalender. 


1897. 


Donnerſtag 


Freitag 


Dienſtag 
Mittwoch 
Sonnabend 


Sonntag 
Mo tag 


Oktober 


“oo 

= 
| oe 
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Novbr. N 


Dezbr. 


10 11 
17 18 
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Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 240 der „Thorner Preſſe“. 


Donnerſtag den 14. Oktober 1897. 


Siemens und Halske⸗Jubiläum. 
Geſtern, Dienſtag, begingen die berühm⸗ 
ten Firmen Siemens und Halske in Berlin 
und Charlottenburg, Petersburg und Wien, 
iemens Brothers und Co. in London und 
Siemens und Halske, Electric Company of 
Amerika in Chikago die 50jährige Wieder⸗ 
kehr jenes Tages, an welchem der preußiſche 
Artillerie-Lieutenant Werner Siemens in 
einem kleinen Hauſe in der Schöneberger⸗ 
ſtraße in Berlin drei Drehbänke aufſtellte, 
um mit dem Mechaniker Halske zuſammen 
eine Telegraphenbauanſtalt zu errichten, in 
die er ſich den perſönlichen Eintritt nach 
ſeiner Verabſchiedung aus dem Militärver⸗ 
bande vorbehielt. Da Halske ebenſowenig 
wie er ſelbſt Geldmittel hatten, ſo wandten 
ſie ſich an einen in Berlin wohnenden 
Vetter von Werner Siemens, 
Juſtizrath Georg Siemens, der ihnen zur 
Einrichtung einer kleinen Werkſtätte 6000 
Thaler gegen 6jährige Gewinnbetheiligung 
a „Die Werkſtätte wurde am 12. Oktbr. 
Arbeit eröffnet. Während die Zahl der 
er im erſten Jahre 10 betrug, ſind 
heute bei ſämmtlichen Werken der Firma 
15000 Arbeiter beſchäftigt. 5 
Durch die Genialität 
Werner Siemens, nahm die Anſtalt einen 
ungeahnten Aufſchwung; eine Erfindung 
reihte ſich an die andere, und namentlich das 
Telegraphenweſen verdankt Siemens ſeine 
größten Fortſchritte. Die von ihm 1 5 
ſtellte erſte Kabellegungstheorie und die 
8 ; bmarine Kabellinie, die 
ſpäter ausgeführte ſu g 
Erfindung des Induktionsſchreibtelegraphen, 
des elektriſchen Kondenſators, ſowie eine 
Reihe anderer wichtiger Entdeckungen geben 
heute noch Zeugniß von dem ſchöpferiſchen 
Geiſte Siemens. 

Eine neue Aera der Elektrizität kündigte 
ſich an, als Siemens am 17. Januar 1867 
der Berliner Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften ſeine epochemachende Entdeckung des 
dynamo⸗elektriſchen Prinzips vorlegte und 
an der von ihm konſtruirten erſten Dynamo⸗ 
maſchine nachwies, daß durch Erzeugung 
elektriſcher Kraft ohne Vermittelung perma⸗ 
wünſch e elektriſche Ströme jeder ge⸗ 

uſchten Spannung u Ste 5 
bracht werden Punen. ur Stürte berrorge⸗ 


ihres Leiters, 


. . Entfernungen, das 
elektriſche Licht, der Glefteuu gene ſtehen als 
tdeckung vor ber 
ens war au der 
erſte, Elektrizität als Zugkraft 
praktiſch verwerthete; im Jahre > ae 
er auf der Berliner Gewerbeausſtellung die 
erſte elektriſche Bahn. 

mit auch ander, daß Hand in Hand hier⸗ 
Siemens ein mächtiger Aufſchwung des 
Nen nen; es Geſchäftes verbunden war und 

1 theil n en Leiter deſſelben reiche Ehrungen 
zu theil wurden. Er erhielt den Orden 
pour le mérite und wurde vom Kaiſer 
Friedrich bei ſeiner Thronbeſteigung geadelt; 
die Berliner Univerſität ernannte ihn zum 
Ehrendoktor. 1890 zog er ſich vom Geſchäft 
zurück, doch nicht lange ſollte er ſich der 
Ruhe erfreuen, denn am 6. Dezember 1892 
ſchied er aus ſeinem langen, an Arbeiten und 
Erfolgen reichen Leben. 

In Berlin und Charlottenburg, wo die 
Firma ihre Hauptfabriken beſitzt, wurde die 
Feier geſtern durch ein Feſt im Zoologiſchen 
Garten, an dem ſämmtliche Angeſtellte der 

irma — ca. 11000 Perſonen — theil⸗ 
nahmen, begangen. Am Mittwoch folgt ein 
Bankett im „Kaiſerhof“, dem etwa 600 Per⸗ 
ſonen beiwohnen werden. An ſämmtliche 
Staatsminiſter und die Spitzen der Behörden 
ſind zu dem Feſteſſen Einladungen ergan- 
gen. Die in den verſchiedenen größeren 
Städten im In⸗ und Auslande beſtehenden 
techniſchen Bureaus und Vertretungen der 
Weise feiern ebenfalls den Tag in würdiger 
9 Auch das ſeit ca. 3½ Jahren in 
Fan beſtehende techniſche Bureau der 

Siemens und Halske, welche das 
neue ſtädtiſch 7 FAR hr : 
e Elektrizitätswerk in Danzig 


N f des 80 
ſammelten ſich zu einem e 


Aus Berlin wird über die Jubiläumsfeier 
noch von geſtern gemeldet: Anläßlich des 
50jährigen Jubiläums der Firma Siemens 
und Halske fand heute im alten Geſchäfts⸗ 
hauſe eine Feier ſtatt. 
Berliner, Charlottenburger, Wiener, Peters⸗ 
burger und Londoner Häuſer gratulirten und 


den ſ h 


Die elektriſche Kraft⸗ h 


Deputationen der. 


brachten Geſchenke dar, darunter ein Bild 
Werner Siemens', gemalt von Koner. Karl 
Siemens verlas eine Stiftungsurkunde über 
die Stiftung einer 8 
Gunſten der Arbeiter und Beamten, über 
deren Verwendung ein Ausſchuß der Be⸗ 
amten und Arbeiter berathen ſoll. Wilhelm 
Siemens betonte die beiden Hauptprinzipien 
des Hauſes: wiſſenſchaftliche Forſchung und 
muſtergiltige Arbeit. Staatsminiſter Delbrück 
überbrachte die Glückwünſche des Vereins 
zur Förderung des Gewerbefleißes, Geheim⸗ 
rath Herz die Glückwünſche der Kaufmann⸗ 


ſchaft von Berlin. Fortwährend treffen De⸗ : 


putationsführer und Gratulanten ein. 


Provinzialnachrichten 

8 Culmſee, 12. Oktober. (Zur Abnahme der 
Chauſſee Culmſee⸗Skompe⸗Culmer Kreisgrenze) 
at der Herr Landrath in, Thorn einen Termin 
auf Sonnabend den 23. Oktober d. J. anberaumt. 
Der Verſammlungsort iſt im hieſigen Hotel 
Deutſcher Hof“, vormittags 13, Uhr. 
( Eulm, 92 05 oe er Len: 

N arrhauſes. odesfall. n der letzten 
Erde 12 vereinigten Gemeindeorgane wurde 


itzung g N 1 
Neubau des evangeliſchen Pfarrhauſes be⸗ 
ſchloſſen Das Gebäude kommt linksſeitig der 


irche mit der Frontſeite nach der Waſſerſtraße 
5 ſtehen und iſt einſchließlich der Koſten für die 
Waſſerleitung auf 26000 Mk. veranſchlagt. Die 
Baukoſten werden zum größten Theile gedeckt 
durch die für das alte Pfarrhaus erzielte Ver⸗ 
kaufsſumme vou 16300 Mark und den vorhande⸗ 
nen Pfarrhausbaufonds in Höhe von 1700 Mark. 
Zu dem noch aufzubringenden Reſtbeitrage von 
8000 Mark muß die königliche Regierung als 
Patron ½, die Kirchengemeinde ½ beiſteuern, die 
letztere durch eine Anleihe mit Amortiſation decken 
wird. Die Zinſen ſollen dem Ueberſchuß der 
Kirchenkaſſe entnommen und, falls derſelbe nicht 
zureicht, durch eine einprozentige Umlage auf⸗ 
gebracht werden. — Infolge einer Operation 
ſtarb zu Berlin der Rechtsanwalt und Notar 
W. Stock von hier. Die Beamten des hieſigen 
Amtsgerichts, der Kriegerverein und die Freunde 
des Dahingeſchiedenen widmen demſelben warme 
Nachrufe. 

Graudenz, 11. Oktober. (Verhaftet) wurde in 
Dt. Eylau der frühere Oberkellner des Seick'ſchen 
Weinreſtaurants, Dickert, aus Graudenz, welcher 
nach Unterſchlagung von 1700 Mark flüchtig 
geworden war. Bei ſeiner Verhaftung wurde 
von dem unterſchlagenen Gelde nichts ann 
funden. D. gab an, das Geld beim Hazardſpielen 
bis auf den letzten Pfennig verloren zu haben. 

Dt. Eylau, 10. Oktober. (Mit einem reichen 
Kinderſegen) iſt die Familie des in dürftigen Ver⸗ 
hältniſſen lebenden Arbeiters Gibienski hierſelbſt 
edacht. Zu den ſechs bereits vorhandenen 
Kindern kamen Drillinge hinzu; es ſind ſämmt⸗ 
lich Knaben von normaler Beſchaffenheit. Mutter 
ſowohl, als auch die kleinen Weltbürger ſind 
ame Frau G. hat bereits Zwillingen das Leben 
gegeben. $ 

„Danzig, 12. Oktober. (Verſchiedenes.) Ueber 
die Pferderennen des weſtpreußiſchen Reitervereins 
wurde dem Kaiſer und dem Prinzen Friedrich 
Leopold, dem Protektor des Vereins, ſofort Bericht 
erſtattet. — Zu einem Mahle hatte geſtern Abend 
Herr Oberpräfident v. Goßler etwa 50 Perſonen 
in den prächtigen Feſtſaal des Oberpräſidiums 

eladen. Anweſend waren u. a, die Spitzen der 
hiesigen Militär⸗ und Zivilbehörden, der ſtädti⸗ 
ſchen und Provinzialverwaltung, außerdem Ver⸗ 
treter des Großgrundbeſitzes aus der Provinz mit 
ihren Damen. — Herr Oberpoſtdirektor Krieſche 
von hier wird an der demnächſt in Berlin ſtatt⸗ 
findenden Fer n i welcer 
— Der Gattinmörder Maurer Rück, welcher 
wegen Ermordung ſeiner Ehefrau vom hieſigen 
Schwurgericht zweimal zum Tode verurtheilt, vor 
einiger Zeit zur Beobachtung ſeines Geiſtes⸗ 
zuſtandes der Krankenabtheilung des Unter⸗ 
ſuchungsgefängniſſes in Moabit zugeführt wurde, 
ſoll, einer hierher gelangten Mittheilung zufolge, 
thatſächlich geiſteskrank ſein, ſodaß die Voll⸗ 
ſtreckung der Todesſtrafe nicht erfolgen, ſondern 
Rück auf Lebenszeit in einer Irrenanſtalt unter⸗ 
gebracht werden dürfte. 8 

Elbing, 12. Oktober. (Erhängt) hat ſich am 
Montag Vormittag der 80 Jahre alte Eigen⸗ 
thümer Karl Färber in einem Abortraum ſeines 
Grundſtücks Feldſtraße Nr. 16. Was den alten 
Mann zu dieſer unſeligen That getrieben hat, iſt 
nicht bekannt. Er war Wittwer, kinderlos und 
lebte in guten Vermögensverhältniſſen. 

Aus der Provinz Poſen, 11. Oktober. (Ein 
Redner des Bauerndereing Nord- Oſt) hielt am 
Sonntag in Laßwitz, Kreis Liſſa, im Weiske 'ſchen 
Saale eine Verſammlung ab. Seine Ausführun⸗ 
gen enthielten heftige 8 0 gegen Großgrund⸗ 
beſitz und den Bund der Landwirthe und wurden 
wiederholt in ſo energiſcher Weiſe von den Ver⸗ 
ſammelten unterbrochen, daß der Redner nur 
ſchwer zu Ende kommen konnte. Für die Be⸗ 
ſtrebungen des Bauernvereins Nord- Oſt iſt hier 
kein Boden. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 13. Oktober 1897, 
— (Belohnung.) Dem Hilfsweichenſteller 
Leitloff in Thorn (Hauptbahnhof) iſt nach zurück⸗ 
gelegter 25 jähriger ununterbrochener Beſchäfti⸗ 
gung eine Belohnung von 30 Mark bewilligt 
worden. 9. — 2 
— Geſchäftigung verheiratheter 
Lehrerinnen.) Der Herr Kultusminiſter hat 
dahin entſchieden, daß es nicht angemeſſen iſt, 
eine infolge ihrer Verheirathung aus dem Amte 
cheidende Lehrerin proviſoriſch oder interimiſtiſch 
an der Schule weiter zu beſchäftigen. Zugleich iſt 
vom Miniſter darauf hingewieſen worden, daß es 
nach den vom Reichsgericht entwickelten Grund⸗ 


Million zu 


ſätzen zuläſſig erſcheint, wenn eine Lehrerin bei 
Ne des mit der Schulgemeinde errichteten 
Anſtellungsvertrages oder auch nachträglich eine 
Bedingung vereinbart, daß die Verheirathung der 
ehrerin die Aufhebung ihrer Anſtellung 
zur Folge hat. Das Reichsgericht hat 
anerkannt, daß eine ſolche Vereinbarung 
als rechtswirkſam und die für bindend 
zu erachten iſt. Es iſt anzunehmen, daß in 
Zukunft eine entſprechende Beſtimmung in die 
Beſoldungsordnungen aufgenommen und daß in 
den Berufungsurkunden ausdrücklich auf dieſe Vor⸗ 
ſchrift der Beſoldungsordnung hingewieſen wird. 
— GWeſtpreußiſcher Butterverkaufs⸗ 
verband.) Geſchäftsbericht für den September. 
Verkauft wurden: Gewöhnliche Butter 45315,5 
Pfund für 4993581 Mark, d. i. die 100 Pfund 
ür 110,20 Mark; Molkenbutter 2786 Pfund für 
2590,99 Mark, d. i. die 100 Pfund für 92,99 Mark; 
Käſe (nach Tilſiter Art) 2212 Pfund für 1145,31 
Mark, d. i. die 100 Pfund für 51,78 Mark. Die 
höchſten Berliner ſogen. amtlichen Notirungen 
ür Butter waren am 3., 10., 17., 24. September 
und 1. Oktober gleich 110, 110, 110, 107, 104, im 
Mittel 1082 Mark. Der im Verbande erzielte 
Durchſchnittserlbs von 110,20 Mark überſtieg 
alſo das Mittel der Höchſtnotirungen um zwei 
Mark, während der Durchſchnittserlös derjenigen 
drei größeren Molkereien, die am höchſten heraus⸗ 
kamen, das Mittel der höchſten amtlichen 
Notirungen bei bezw. 41275, 4181,5, 5017,5 Pfund 
um 5,16, 5,29, 6,64 Mark überſchritt. Leider hatte 
der Berliner Großhandel, trotz der im Jahre 
1894/95 gemachten trüben Erfahrungen, ſich dieſes 
Jahr wieder zu umfänglichen Stapelungen von 
Junibutter verleiten laſſen, die, jetzt an den 
Markt gebracht, das Geſchäft deraxt erſchwerte, 
daß 16 Faß gewöhnliche und 17 Faß Molken⸗ 
Butter auf den Monat Oktober übernommen 
werden mußten. 
„ Ueber die Landankäufe und An⸗ 
ſiedelungen) in Poſen und Weſtpreußen, die 
bisher von der e berichtet 
wurden, entnimmt der „Kurher“ einem Werke 
von Heinrich Sohnrey „Eine Wanderfahrt durch 
die deutſchen Anſiedelungsgebiete in Poſen und 
Weſtpreußen“ folgendes: Bis Ende 1896 wurden 
durch die Anſiedelungskommiſſion insgeſammt 148 
Rittergüter und 35 bäuerliche Beſitzungen ange⸗ 
kauft; die erworbenen Ländereien haben eine 
Fläche von 92,724 Hektar und erforderten einen 
Geldaufwand von 56159196 Mark. Es wurden 


Programms iſt ein Humoriſt Herr Bonns ge 
wonnen, welcher über reichhaltiges, zeitgemäßes 
Repertoir verfügt. Er und die däniſch⸗deutſche 
Soubrette Frl. Theo Sönckſen, ſowie die 
Lieder⸗ und Walzerſängerin Frl. Roſſes werden 
durch ihre Darbietungen gewiß das Publikum 
erfreuen. Aus dieſer Zuſammenſetzung des En⸗ 
ſembles iſt erſichtlich, daß das Programm des⸗ 
ſelben ein ſehr intereſſantes ſein wird. 


Wie erhöhen wir die Erträge der 
Wirthſchaft? 


Wenn nicht alle Erfahrungen in Deutſch⸗ 
land für die günſtige Wirkung der Wieſen⸗ 
düngung ſprechen, ſo müßte ein Hinweis auf 
die Verſuche von Lawes und Gilbert in 
Rothamſted genügen, um ſelbſt den Un⸗ 
gläubigſten zu belehren. Abgeſehen davon, 
daß der Durchſchnittsertrag der gedüngten 
Wieſen nahezu das dreifache des Ertrages 
der ungedüngten erreicht hatte, zeigte ſich 
der Einfluß der Düngung ganz beſonders 
deutlich in der Veränderung und der Ver⸗ 
beſſerung des Pflanzenbeſtandes. Auf den 
nicht gedüngten Wieſen waren die beſſeren 
Gräſer, ſowie die meiſten Kleearten allmählich 
verſchwunden und an deren Stelle geringe 
Gewächſe: Unkräuter, Schafſchwingel, Moos ꝛc. 
getreten. Auf den gedüngten Wieſen dagegen 
wichen die werthloſen Gräſer und die Unkraut⸗ 
pflanzen in kurzer Zeit den beſſeren Gras⸗ 
arten, wie Wieſenfuchsſchwanz, Knaulgras, 
Wieſenſchwingel, Wieſenriſpengras, ſowie den 
Kleearten, die bald mehr als 20 Prozent des 
Heu⸗Ertrages ausmachten. 

Der Erfolg iſt alſo gegeben, und fragt es 
ſich nur, was er koſtet. Nehmen wir im 
großen und ganzen den Ertrag einer unge⸗ 
düngten Wieſe zu 20 Zentner Heu pro Morgen 
(¼ Hektar) an, mit einem mittleren Eiweiß⸗ 
und Fettgehalt von 7,5 bezw. 1,5 Prozent, 
ſo wird durch eine rationelle Düngung der 
Ertrag leicht auf 35—40 Zentner Heu ge⸗ 
ſteigert, gleichzeitig aber auch der Eiweiß⸗ und 
Fettgehalt weſentlich erhöht. 

35 Zentner Heu mit einem Eiweißgehalt 
von 12 Prozent und einem Fettgehalt von 
2 Prozent würden uns 

420 Pfund Protein und 70 Pfund Fett, 

40 Zentner Heu mit dem gleichen Eiweiß⸗ 
und Fettgehalt würden uns 
480 Pfund Protein und 80 Pfund Fett liefern. 

Von der ungedüngten Wieſe haben wir 
nur einen Eiweißgehalt von 150 Pfund und 
einen Fettgehalt von 25 Pfund zu erwarten, 
alſo erzielen wir durch die Düngung im 
weniger günſtigen Falle: 270 Pfund Eiweiß 
und 45 Pfund Fett im Geldwerthe von 45 
bis 50 Mk., im günſtigen Falle aber: 330 
Pfund Eiweiß und 55 Pfund Fett im Werthe 
von 58 bis 60 Mk. mehr. 

Um ſolche Erfolge zu erreichen, müßten 
wir auf leichtem, ſandigem Boden im erſten 
Jahre aufwenden pro Morgen: 3 bis 5 Zentner 
Kainit und 3 Zentner Thomasmehl, die zu⸗ 
ſammen etwa 10 Mk. koſten; in dem folgenden 
Jahre vielleicht 3 Zentner Kainit und 2 
Zentner Thomasmehl im Werthe von 7 bis 8 
Mark. 

Bewäſſerungswieſen, Ueberſchwemmungs⸗ 
wieſen, an Flüſſen gelegen, ſowie Wieſen mit 
ſchwerem Boden bedürfen einer nur geringen 
direkten Kalidüngung, ſodaß ſich hier alſo 
die Düngungskoſten oft erheblich verringern. 


geſammte Komplex iſt an 1975 Koloniſten ver⸗ 
theilt worden; es entfallen daher auf den einzel⸗ 
nen Koloniſten durchſchnittlich 17,56 Hektar mit 
einem Werthe von 11265 Mk. In der Zahl der 
von der Anſiedelungskommiſſion angekauften Güter 
befinden ſich nur 34 Rittergüter und 2 Bauern⸗ 
höfe, deren Vorbeſitzer Deutſche waren; von den 
polniſchen Beſitzern dagegen ſind 117 Rittergüter 
und 33 Bauernhöfe an die Kommiſſion überge⸗ 
angen. Einleitend bemerkt der „Kuryer“: Es 
ei dies ein Triumph der materiellen Stärke des 
Staates; dieſe Zuſammenſtellung zeige aber auch, 
daß der Leichtſinn der Polen, mit der ſie den 
eigenen Boden veräußerten, mit der Unfähigkeit 
und Unordnung derſelben zuſammenginge. 

— (Zunahme der Unfall ⸗Verſiche⸗ 
rungen) Die zahlreichen Eiſenbahnunfälle der 
letzten Zeit haben nach einem Berliner Blatt ver⸗ 
anlaßt, daß die Unfallverſicherungen um ca. 50 
Prozent in den letzten Wochen zugenommen 
haben. Unter den neu Verſicherten befinden ſich 
hauptſächlich Gejchäftsreijende. £ 

— (Uebergewicht bei Briefen.) Nicht 
allgemein bekannt dürfte es ſein, daß für einfache 
Briefe ein Uebergewicht zuläſſig iſt. Nach einer 
ſeit etwa Jahresfriſt beſtehenden Verfügung iſt 
es geſtattet, daß einfache Briefe, für welche im 
allgemeinen eine Gewichtsgrenze bis 15 Gramm 
vorgeſchrieben iſt, ein Uebergewicht haben können, 
das jedoch ein volles halbes Gramm nicht er⸗ 
reichen darf. Es brauchen alſo Briefe, die mehr 
als 15 Gramm wiegen, aber noch nicht ganz 
15½ Gramm ſchwer jind, nur mit einer 10 Pfg.⸗ 
Marke beklebt zu werden; auch iſt für derartige 
Briefe kein Strafporto zu zahlen. 

— (Innungs⸗ Quartal. 
Montag Nachmittag im Nicolai'ſchen Lokale ab⸗ 
gehaltenen Oktoberquartal der Barbier, Friſeur⸗ 
und Perrückenmacher Innung, zu dem auch 
Innungs⸗ Mitglieder aus Culmſee, Schönſee, 
Brieſen und Lautenburg erſchienen waren, wurden 
fünf Ausgelernte freigeſprochen und einer wegen 
mangelnder Befähigung auf drei Monate zurück⸗ 
geſtellt; neueingeſchrieben wurden ſieben Lehrlinge. 
Abends fand im Schützenhauſe ein Vergnügen 
ſtatt, bei dem muſikaliſch⸗ humoriſtiſche Vorträge 
mit einander abwechſelten, worauf Tanz folgte. 

— Gur Gründung eines Vereins der 
Schleſier) iſt auf Donnerſtag abends 8 Uhr 
eine Beſprechung im Lokale des Herrn Paul 
Walke, Brückenſtraße 20, angeſetzt. 

— (Spezialitätentheater Schützenhaus.) 
Am Sonntag den 17. d. M. beabſichtigt die Direk⸗ 
tion des Schützenhauſes wieder einen Zyklus von 
Künſtlervorſtellungen zu veranſtalten, und hat ſie 
hierzu eine auserleſene Künſtlerſchaar engagirt, 
ſodaß wieder eine Reihe genußreicher Abende für 
das hieſige Publikum in Ausſicht ſtehen. Von 
den ‚engagirten Kräften nennen Mut Buche Miß 
Anita Blanchetti, eine junge, hübſche Dame, 
welche ſich auf dem Drahtſeil als Kraftkünſtlerin 
produzirt, und Les Caroſſiers, ein Herr und 
zwei Damen, welche ein urkomiſches Liliput⸗ 
Theater vorführen. Ferner iſt zu erwähnen 
Monſieur St. Felix, ein vorzüglicher Ver⸗ 
wandlungstänzer, der die verſchiedenſten Charak⸗ 
tere im Tanz zur Darſtellung bringt. Weiter 
Mr. Bincento, der phänomenale Froſch⸗Imi⸗ 
tator, auf welchen wir beſonders aufmerkſam 
machen wollen. Für den geſanglichen Theil des 


Auf dem am A 
Mannigfaltiges. f 

(Mit dem Fürſten Bismarck) wird jetzt 
allerlei Spiel getrieben. So macht einer den 
alten Recken zum leidenſchaftlichen Skatſpieler, 
der andere zum Bewunderer von Radfahrexinnen 
und dergl. Aber das meiſte von dieſen Erzählungen 
beruht auf freien Erfindungen. Das „Leipziger 
Tageblatt“ ſchreibt nämlich: „Jeder, der das 
Glück hatte, in die Häuslichkeit des Fürſten Bis⸗ 
marck hineinſchauen zu dürfen, weiß, daß Fürſt 
Bismarck niemals Karten ſpielt. Er kennzeichnete 
ſeinen Standpunkt zu dem Zeitvertreib des Karten⸗ 
ſpiels, ſpeziell des Skatſpiels, noch unlängſt einem 
Beſucher gegenüber durch die Bemerkung: Am 
Kartenſpielen, ob Skat, ob Whiſt, finde er durch⸗ 
aus nichts Plaiſirliches. Das einzige Kartenſpiel, 
das ihm vielleicht Spaß machen würde, ſei 
Hazardiren, dann aber auch gleich recht hoch, und 
da das ſeine d La nicht er⸗ 
laubten, ſo unterließe er das Kartenſpielen über⸗ 
haupt. Die im „Rhein. Kour.“ gegebene Schilde⸗ 
zung des burſchikoſen Verkehrs zwiſchen dem 
Fürſten und ſeinem Oberförſter kann auch nur 
jemand erdacht haben, der keinen von beiden 
kennt, oder der keine Ahnung von dem ehrer⸗ 
bietigen und beſcheidenen Tone hat, mit dem jeder⸗ 
mann im Bismarck'ſchen Hauſe, mag er dem 
Hausherrn verwandtſchaftlich oder durch lang⸗ 
jährige Freundſchaft auch noch ſo nahe ſtehen, 
dem alten Fürſten entgegentritt. Der Fürſt ſelbſt 
fällt auch niemals im Geſpräch mit irgend I ec 
— ſei es, wer es wolle, und möge die Unterhaltung 
auch noch ſo angeregt und heiter werden — aus 
ſeiner überaus höflichen, jedes Wort mit Bedacht 


vorbringenden Redeweiſe heraus. Er iſt immer, 
auch „im Schlafrock“, der durch und durch vor⸗ 
nehme Herr, und wie gütig er auch gegen ſeine 
Angeſtellten iſt, ſo wird durch des Fürſten Art, 
ſich zu geben, doch niemals einer von ihnen ſich 
zu einem form⸗ oder taktloſen Betragen ermuthigt 
fühlen können. Auch was über des Fürſten an⸗ 
gebliche Vorliebe für das Radfahren in dem 
„Rhein. Kour.“ gejagt wird, widerſpricht direkt der 
Wahrheit. Der Fürſt, ein großer Pferdefreund 
und früher ein paſſionirter Reiter, hat vielmehr 
eine inſtinktive Abneigung gegen das Radlerweſen; 
aber ſeine Höflichkeit und Toleranz läßt es nicht 
zu, dieſe Abneigung gegen den neumodiſchen Sport 
an ſich auch auf die Perſonen auszudehnen, die 
ihn betreiben. Hat er doch nichts dagegen gehabt, 
daß ſelbſt ſeine Enkel, die jungen Rantzau, draußen 
in Friedrichsruh munter umherradelten, ehe ſie 
die Ritterakademie in Brandenburg bezogen, und 
einer radelnden Dame gegenüber wird der Fürſt 
in ſeiner Ritterlichkeit niemals ſeiner Abneigung 
gegen die Radlerei Ausdruck geben. Beſtehen 
bleibt dies darum aber doch, und wenn, durch 
den Artikel des rheiniſchen Blattes angeregt, etwa 
ſchon Radfahrervereine planen, den Fürſten als 
einen Protektor des Velozipedſports zu ihrem 
Ehrenmitgliede zu ernennen, ſo würden ſie gut 
thun, ſich das noch einmal zu überlegen und erſt 
in Friedrichsruh zuverläſſige Erkundigungen ein⸗ 
zuziehen.“ 


ſtrom, ſowie andauernde 


(Die Handſchuhe der Königin.) Eine 
reizende kleine Anekdote wird von der Königin 
Margherita von Italien erzählt. Vor einiger 
Zeit beauftragte die Königin ein kleines Bauern⸗ 
mädchen, ihr zum Geburtstage ein Paar ſeidene 
Halbhandſchuhe zu häkeln. Die Koſten für das 
Material trug die Königin. Am beftimmten Tage 
erhielt die Königin auch richtig die ſorgfältig an⸗ 
gefertigten Handſchuhe. Das kleine Mädchen aber 
bekam alsbald von ſeiner Gönnerin ein anderes 
Paar, von denen der eine Handſchuh mit Geld, 
der andere mit Bonbons gefüllt war, und zwar 
zugleich mit einem eigenhändigen Briefe der 
Königin, in dem dieſe ſchrieb, das Kind ſolle ihr 
mittheilen, welcher Handſchuh ihm die größte 
Freude gemacht habe. Die Antwort lautete wie 
folgt: „Liebe Königin! Deine Geſchenke haben 
mich viele Thränen gekoſtet; Papa nahm den 
Handſchuh mit dem Gelde, die Bonbons mein 
Bruder!“ . 

(Zweitauſend Mark jährliche Penſion) 
bis ans Lebensende hat die königliche Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung zu Elberfeld der Mutter des bei 
dem Eiſenbahnunglück bei Gerolſtein ums Leben 
gekommenen Reſerviſten Krauſe zuerkannt. 

(In den Hebungsverſuchen des 
Torpedobootes „8 26“) iſt eine 
Stockung eingetreten, da Ebbe und Flut⸗ 

Stürme unüber⸗ 


windliche Schwierigkeiten entgegenſtellen. 
Um die Leiche des Oberheizers Hampel aus 
dem Heizraum zu fördern, wird der Ein- 
gang zu dieſem durch Sprengung ſoweit 
vergrößert, daß ein Taucher durch die Deff- 
nung hindurch kann. 

(An Bord verunglückt.) An Bord 
des auf der Ausreiſe befindlichen Schul⸗ 
ſchiffes „Charlotte“ ſtürzte der Seekadett von 
Kittlitz aus der Bramrage an Deck und ver- 
ſtarb alsbald. 

(Berufsthätigkeit der Juden.) 
Von 100 erwerbsthätigen Israeliten ſind 
54,56 im Handel, 18,80 in der Induſtrie 
thätig, 16,30 ſelbſtſtändig ohne Beruf, 5,99 
in öffentlichen Dienſten und den freien Be⸗ 
rufsarten, 2,61 als häusliche Dienſtboten, 
1,38 in der Landwirthſchaft, 0,36 in Lohn⸗ 
arbeit wechſelnder Art. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Königsberg, 12. Oktober. (Spiritus: 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Ohne Zufuhr, 
unverändert. Loko nicht kontingentirt 44,50 Mk. Br., 


1 ez., Oktober⸗Hälfte 
nicht kontingentirt 45,00 Mk. Br., 43,80 Mk. Gd., 


44,00 Mk. Gd Mk. b 


— Mk. bez. 
Amtliche N Danziger Produkten ⸗ 


örſe 
von Dienſtag den 12. Oktober 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 5 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

bunt 705—732 Gr. 154173 Mk. bez., inländ. 

roth 753—761 Gr. 173—183 Mk. bez., tranfito 
bunt 713 Gr. 131 Mk. bez. 

er per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Jr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 697 
bis 750 Gr. 124—129 Mk. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 644647 Gr. 120—134 Mk. bez., tranſito 
große 641653 Gr. 98102 Mk. bez., tranſito 
kleine 600 Gr. 82 Mk. bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 132 


bez. 
Heddrich per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
107 Mk. bez. 


Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88» Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8,42 ¼ 
bis 8,50 Mk. bez., 8,45 Mk. Gd. Tendenz: 
nach ſtetig, ruhiger. 


Postkarten mit 
Zeichnungen der 
Barrison's 
kommen 
durch meinen Post- 
kartenautomaten 
(vor dem Ladeneingang) 
von heute ab 
auf einige Tage zum 
Verkauf. 
Justus Wallis, 

Papiergeschäft. 
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Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Uniform⸗Mützen⸗Fabrik 
6. Kling, Thorn, Breiteitt. 7, 


Eck Mlauerſtrahe, 
empfiehlt fümmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekten. 


innen 


8 2 iunino, G2 In sauberster Ausführung liefert 

— Violinen, er sehnell und billig: 

= 1 u = 
Be Visitenkarten, 

tn Softramenienniahehr Binladungskarten, 


F. A. Goram, 
22 Er en A 
Reparaturen ſämmtl. Inſtru⸗ 
mente ſofort ſauber und billigſt. 


Vürſten- und Pinſel-FJabrik 
Paul Blasejews ki. 


Fare 


n 
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Vorzügl. Theemischungen à Mk. 2.80 u.3.50p. Pfd. in höchsten 
Kreisen eingeführt. (Kais Kgl. Hofl.) Probepack. 60 u. 80 Pf. 


I EP-HESSMER 


St . Zu haben bei: 
Julius Buchmann, Brückenſtraße 34. 


Gratulationskarten, 
Geburts-, 
Verlobungs- u. 
Vermählungsanzeigen 


( 


) 


2 Empfehle 
2 


N mein gut 
2 2 
1 0) Bürſten⸗ 
N Waaren- 
>\ Lager 


ſortirtes 
zu den 
d billigſten 
Preiſen. 


eee 


Gerberstrasse 35. 


Ein & 1 zu verkaufen 
kurzer Stutzflügel Gerberſtr 23, III. 


Eine Kollektion 


Heizöfen 
verkaufe zu Fabrikpreiſen. 
3 Wardacki. Thorn. 
Ein gut erhaltener 


eiſerner Heizofen 


iſt billig zu verkaufen. Näheres zu 
erfr. Breiteſtr. 43 im Zigarrengeſchäft. 


Lose 


zur Metzer Dombau⸗Geldlotterie, 
Hauptgewinn 50000 Mk., Ziehung 
vom 13.—16. November d. 38., 
a 3,50 Mk. 

zur Rothen Kreuz⸗L tterie, Zieh. 


hat doch dieſe 


72 


ich bisher geraucht. 
In Kiſten & 


G. Dombrowski’sche Buchdruckerei. 


Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke. 


I NNO 


Damen- und Madehen- 


— I N N N A 


Konfektion 


dieſer Saiſon, in großer Auswahl, wird mit 100%, 
Borjährig: 


r mit 50% unterm Fabrikpreis 
abgegeben im 


Ausverkauf J. Jacobson jr, 


Seglerstrasse 25. 
Einen ausnehmend guten Geſchmack und Brand 


Divina“. 


Es iſt die vorzüglichſte 6 Pf.-Zigarre. die & 


100 Stück mit 5 % Rabatt zu 


RE 


Tuchlager. 
Maassgeschäft 


ür 
neueste Herren-Moden. 
Täglich: 
Eingang v. Neuheiten. 
B. Doliva, 
Thorn, Artushof. 


Brot- und Feinbäckerei 


Mit der Zuſicherung, ſtets ſaubere und ſchmackhafte 
Waare zu liefern, erlaube mir, mich dem Wohlwollen des ge- 
ehrten Publikums beſtens zu empfehlen und zeichne 


N. B. Frühſtücksbrot ſende auf Wunſch frei ins Haus. 


Einem geehrten Publikum hierdurch zur gefl. Kenntnißnahme, 
daß ich mit dem heutigen 


Bromberger Vorſtadt, Mellienſtr. 100 


Tage 
0 
eröffnet habe. 


Hochachtungsvoll 


R. Ober, Hädeermeiſter. 


P. Trautmann, 


Gerechteſtraße 11 u. 13. 


Ehrliche, redegewandte Perſonen 


©. Schildhauer, 


Barbier und Friſeur, 
Seglerſtr. 19, gegnüb. d. Johanniskirche. erwerb, 


Raſir⸗ l. Friſir-Salon. Bewerbungen 


Atelier für ſämmtliche Haararbeiten 2c. 


Abfahrt und 


jedes Standes und Berufes in der Stadt wie auf dem Lande können durch 
Uebernahme einer Agentur für unſere Lebens⸗, 
Renten⸗ und Volksverſicherung r 
Beiträge ſchon von 10 Pfennig an) It e 
5 Kraus auskömmliche und ſichere Eriſtenz ſchaffen. 
ſind zu richten an die 

General-Agentur der „Idung“, Halle a. S., 


Ausſteuer⸗, Penſions⸗, 
gegen wöchentliche 
einen einträglichen Reben 


Thorn. Gerberffraße 31. 


Ankunft der Züge in Thorn 


vom 1. Oktober 1897 ab. 


Abfahrt von Thorn: 


Ankunft in Thorn: 


Stadtbahnhof 


nach 
Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 6.20 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.40 Vorm. 
Gemiſchter Zug (2—4 Kl.) . 2.09 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.51 Nachm. 
Gemiſchter Zug (2—4 Kl.) . 8.11 Abends 


Schönsee - Briesen - Dt. Eylau - Insterburg 
Perſonenzug (1—3 Kl.) ... 6.44 Vorm. 


Stadtbahnhof 


von 
Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 
Perſonenzug (2—4Kl.) .. .. 7.53 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 11.25 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 3.09 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.10 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.06 Abends 


Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee 
Perſonenzug (1—4 Kl.) von 


Perſonenzug 2—4 Kl.) ... 10.53 Vorm. i 
Perseneneg 24 Kl) bis N ee ie e 
Sſterdde ae 2.02 Nachm.] Rerſonenzug = . eh . 
Perſonenzug (14 Kl.) bis Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.26 Nachm. 
Allenſtein . .. .. 7.14 Abends Perſonenzug (—3 Kl.) .. . 10.19 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 1.15 Nachts. 
Hauptbahnhof Hauptbahnhof 


nach 
Argenau - Inowrazlaw - Posen. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.39 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.49 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 3.28 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 7.15 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) ... . 11.04 Abends 


Ottlotschin-Alexandrowo. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 1.05 Morg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .... 6.35 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 11.54 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 7.37 Abends 


Bromberg-Schneidemühl-Berlin. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 5.20 Morg. 


von 
Posen - Inowrazlaw - Argenau. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 5.55 Morg. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.04 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 1.44 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.45 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.30 Abends 


Alexandrowo - Ottlotschin. 


Durchgangszug (1—3 Kl.) . 4.29 Morg. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 9.08 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1--4 Kl.) . 4.41 Nachm. 


Schnellzug (1—3 Kl.) ... . 10.09 Abends 


Berlin-Schneidemühl- Bromberg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) ... 6.03 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.27 Vorm. 


vom 6. bis 11. Dezember, Haupt⸗ 

gewinn 100000 Mk., à 3,50 Mk. 
ſind zu haben in der 

Expedition der „Chorner Preſſe“. 


haben bei 


Gust. Ad. Schleh, 


Breitestrasse 21. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 7.18 Vorm. 


Perſonenzug (1-4 Kl.) .. . 11.51 Vorm. | Perſonenz. (2—4 Kl. v. Bromb. 1.37 Nachm. 


5 
. 


PB rfonenzug (2—4 Kl.) ... 5.45 Nachm. ] Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 5.20 Nach. 
Perſonenzug 2 4Kl.)b. Bromb. 7.55 Abends | Berfonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.17 Nachts 
— Schnellzug (1-3 Kl.) ... . 11.00 Abends ] Durchgangszug (1—3 Kl.) .. 1.00 Nachts. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


